
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

17.08.1942 (Nr. 225)



>
Erscheint 7malivSchentlich

Woaksbezug E 2L0 elnschl. Zu¬
stellgebühr,- PostbezugSprelS monatl.

E seinschl. 30,1 ^ Post-

Vj , zeitungsgebührl zuzögl. 42 ^ / Be-
»I hellgeld. Bezugspreis Ist Im voraus
»lltzz mhlbar. Postscheck: Hamburg 17272.

Eine Behinderung der Lieferung
, lechtfertigt keinen Anspruch aus

sllückzablung des Bezugspreises.
'« Verlag:  NS .-Gauverlag Weser-

§ms GmbH., Bremen . Geercn 6/8.
Fernsprecher 219 31, Nachlrus und
sonntags 24765 . Sprechzeiten:

. !Verlag: werktäglich 12 bis 13 Uhr;
Schriftleitung : 12^ bis 13^ Uhr,

vremerZeNno

Parteiamtliche Tageszeitung
Das flmtsblatt des Negierenden vürgermeisters der Zreien Hansestadt vremen

M

Anzeigen - Grundpr e lfe:

Anzeigenpreise  und Auf¬
nahmebedingungen laut Preisliste.
Aufnahmetermine ohne Verbindlich¬
keit. Gelchäsis st eilen:  Bre¬
men : Teeren 6/8 , Ruf : 219 31-

Nachtrus und sonntags 2 47 65-
Obernstraße 86, Ruf : 219 31;
Syke : Mühlendamm 2; Bremen-
Hemelingen : Vahnhosstraße 6, Ecke
Poststraße , Ruf : 4 34 58 - Bremen-

Degesack, Nohrstraße 24, Ruf : 4
u. 8r Bremen -Blumenthal : Kapt .-
Dallmann -Str . 41/43 , Ruf : 83 u. 89

der Nationalsozialisten Bremens
flmliiches Verkündungsblatt des Veichsstattstalters in Oldenburg und Vremen

Nr. 225 , 12. Jahrgang Montag, 1?. slugust 1942 kinzetpreis 15  Npf.
»-

DatastroZchenstimmung in kngland
E/
!>il^

!I>Ij
t» ;

p-

«Mangel an militärischer Intelligenz " / Vie Vedeutung der krfolge im Kaukasus
und im äußersten Vonzipfel / der deutsche Kngrisf schreitet sart

!g>z.
^Lebensttnle Wolga unmittelbar

bedroht
Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleituug

l» ilr. seb. Berlin,  18 . August. Nachdemdie An¬
griffsspitzen unsererHeere sich der Wolga bis aus wenig

«mehr als 58 Kilometer genähert haben, und seitdem
-»>»sim Kaukasus-Gebirge die Stunde der Gebirgsjäger ge-
Ei schlagen hat, ist es begreiflich, wenn jeder weitere Fort-
i-M schritt unserer Truppen an diesen entscheidenden und be-
t,»Ssonders verwundbarenFrontabschnittenaus der Gegen-
m»,s leite so empfunden wird, als ob der Henker zum Schlag

!aushole. Darum müssendie Feststellungendes heutigen
! Wehrmachtsberichtes wiederum die Feinde entsetztzu-

A. sammenfahren lassen. Im Kaukasus geht der deutsche An¬
griff weiter und in der letzten Ecke des Don-Bogens,
wo die Sowjets bisher noch besonders hartnäckig

^ Widerstand geleistet hatten, ist ihre Front durchbrochen
und der Don erreicht. Sowohl in den sowjetischenwie

tl in den britischenBetrachtungenzur Kriegslage wurde
I? dem Widerstandder Boischewikenim östlichsten Zipfel

des Don-Bogens ganz besondere Bedeutung zugesprochen.
— Von hier aus wurden die Gegenangriffe im Raum

«»» Kalatschgenährt. Hier galt es aber auch, die An-
mherung an die letzte für Nachschub und Verbindung

j «ühtige Eisenbahnlinie zu verhindern, die sich an dieser
4 r engsten Stelle zwischenDon und Wolga dem Don bis
»,) aus wenige Kiloiüeter nähert. Die letzte Barriere, die

' Stalin und Timoschenko hier gegen die Durchführung der
2 - deutschen Angrissspläne errichtet zu haben glaubten , ist
' ! nun auch überwunden.
, Nachdem man in London ein paar Tage lang so getan
^ hat , als ob man an eine plötzliche Wendung oer Dinge
, im Osten zum Besseren glaube , verliert man angesichts

der letzten Meldungen wieder völlig die Fassung . Die
" von der Ostfront kommenden Nachrichten , so sagt die
„ „Daily Mail " , seien ernst und würden von Stunde zu

Stunde ernster . Tag sür Tag sei die Rote Armee ge¬
zwungen , entweder neue Rückzüge anzutreten , oder sich
von dem gewaltigen deutschen Kriegsapparat zer¬
schmettern zu lassen . Die „Evening News " überschreibt
ihren Leitartikel „ Sturmsignal " und stellt darin fest , daß

, der Krieg zur Zeit wie ein Sturmwind über die sowjeti-
s schen Steppen dahinbrause ; und daß sich seine Wut von

7 , Stunde zu Stunde steigere , ohne daß es den Sowjets
, / bisher auch nur im geringsten gelungen sei , den sie ver-
^ nichtenden - Kräften standzuhalten . Am schlimmsten sehe

es an der sowjetischen Lebenslinie , an der Wolga , aus
' und die ganze alliierte Welt warte voll Sorge und
!! in schwersten Nöten auf den Ausgang des Kampfes

um Leben und Tod , der jetzt stattfinde . Auf einen ähn¬
lichen Ton sind die meisten britischen und amerikanischen
Kommentare heute gestimmt.

Dieses erneute Absinken in die Tiefen des Pessimis¬
mus wird begründet mit den Moskauer Nachrichten,
in denen die neuen deutschen Erfolge zugegeben oder
wenigstens angedeutet werden müssen . „United Preß

- meldet aus Moskau , daß die Lage im östlichen Front-
7 zipfel kritisch geworden sei und daß sich die Sowjets
r auf neue Linien hätten zurückziehen müssen . Die Sowjets
I müßten sich jetzt vollkommen auf die Verteidigung be-
k' schränken, zumal die Deutschen täglich frische Reserven

in den Kampf werfen . Auch im Süden , so heißt es
. weiter , hätten die deutschen Truppen ununterbrochen
°> Erfolge und Gebbetsgowinn zu verzeichnen . Zweifellos
' «ersuchen Stalin und Timoschenko das letzte , um durch

Entlastungsangriffe ay den übrigen Fronten den Druck
»n den entscheidenden Abschnitten etwas abzuschwächen.
Es ist doch offenkundig , daß an vielen Stellen der
Front die Sowjets nur noch nach dem Verzweiflungs-
besehl Stalins handeln . Sie wissen ja auch , daß hinter
ihrer Front Sonderkommandos mit Maschinengeweh¬
ren warten , wenn sie ohne Befehl zurückgehen sollten.
Da der Gegner die letzten verfügbaren Kräfte in den

Kampf wirft , hüben unsere Truppen oft gegen zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit an Menschen und Material zu
kämpfen . Wenn trotzdem alle verzweifelten Entlastungs¬
versuche des Gegners , die jeden großen operativen Plan
vermissen lassen , an der unerschütterlichen Abwehr un¬
serer Front zerbrechen und von vornherein zum Schei¬
tern verurteilt stutz, nütz wenn gleichzeitig die großen
operativen Bewegungen fortschreiten und die gesteckten
Ziele über die Pläne hinaus erreichen , so erweist sich
an dieser Tatsache erneut die Ueberlegenheit unserer
Führung und unserer Soldaten nach jeder Richtung hin.

Das Vertrauen auf die militärische Führung ver¬
liert unter diesen Umständendie Öffentlichkeit im geg¬

nerischen Lager von Tag zu Tag mehr. Besonders be¬
zeichnend dafür ist eine Auslassungdes „Boston Herold",
dem wir folgende Sätze entnehmen: „Wenn Eamelin
nicht an die Maginot-Linie glaubte und dort die Wirk¬
samkeit der Sturzvomber erkannthätte, wenn Churchill
und einige andere alte Dummköpfevor Hawaii nicht
fanatischan der Idee festgehaltenhätten, die Japaner
könnten geblufft werden, dann würde die Lage jetzt
anders sein. Unsere Niederlagen in diesem Kriege lassen
sich alle auf einen Nenner bringen: es ist der Man¬
gel an militärischerIntelligenz." Wir haben dem von
uns aus nichts hinzuzufügen!

widerstand feindlicher Nachkuren gebrochen
In der Nordostschleife des Vonbogens bis zum Von durchgestoßen

gen eigene Truppen zum Gegenangriff vor. In diesen
Kämpfen verlor der Feind allein im Raum von Aschen»
wieder 71 Panzer. Südostwiirts des Jlmensees am
Wolchowwurden erneute Angriffe des Feindes blutig
abgewiesen. Die finnische Luftwaffe schoß in Luft-
kämpfenzehn feindlicheFlugzeuge, darunter neun vom
Muster Hurricane ab.

Bei Einflügen in die besetzten Gebiete wurden gestern
ein britischer Bomber und drei Jagdflugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht. Weitere vier Jagdflugzeuge würde«
durch leichte deutscheSeestreitlräfte und Marineslal
abgeschossen. Nach bedeutungslosen Tagesstörflügen
griff die britische Luftwasfe in der vergangenen Nacht
einige Orte Westdeutschlandsan. Die Bevölkerung
hatte Verluste. Außerdem entstanden Schäden an
Wohngebäuden. Vier der angreifenden Bomber wur¬
den durch Nachtjäger und Flakartillerie abgeschossen.
An der englischen Südküste und im Osten der Insel
belegte die Luftwaffe bei Tage und in der Nacht zum
16. August kriegswichtige Anlagen mit Spreng- und
Brandbomben. Sämtliche Flugzeuge kehrtenzurück."

Aus dem Führerhauptquartier,  16 . Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Kaukasus-Gebiet brachen deutsche und verbündeteTrup-
gen den Widerstandstarkerfeindlicher Nachhutenund
dringen in fortschreitendem Angriff weiter vor. In den
Schwarzmeerhäsensowie in der Straße von Kertsch
wurde die BekämpfungfeindlicherRäumungsbewegun¬
gen und Einschissungsversuche aus der Luft fortgesetzt.
Die Sowjetslotte verlor dabei zwei große Transport¬
schiffe und zwei Küstenfahrzeuge. Ein weiteres großes
Transportschiffund zwei Wachboot«̂ wurden schwer be¬
schädigt. In der Nordostschleise des großen Donbogens
durchbrachen Infanteriedivisionen und schnelle Verbände
in engem Zusammenwirkenmit der Luftwaffe feindliche
Stellungen und stießen bis an den Don durch. Ungarische
Truppenvernichtetenin erfolgreichen Kämpfen16 feind¬
liche Panzer. Im Raum von Woronesch hatte ein eige¬
ner örtlicher Angriff vollen Erfolg. Gegenangriffe des
Feindes scheiterten. Ostwärts Miasma und bei Aschen»
brachenwiederholte Angriffe des Feindes in schweren
Abwehrkämpfenzusammen. An mehrerenStellen gin-

tlziirchM in Moskau
Me Nette öngsMck gelzermgeizalten/ Nuttchlußrelche Informationen

über den Zweck feines Besuches bei Stalin
Berlin,  16. flugust. wie das deutsche Nachrichtenbüroertäkrt , befindet

fich tkurchill  seit dem 1Z. stugust in Moskau . In seiner Begleitung
befindet fich außer einigen englischen Militärs auch der Vertreter Noosevelts
karriman.  desgleichen ist der amerikanische votschaster in stnkara
Steinkardt,  in Moskau eingetroffen.

Churchill hat den Flugweg Kairo —Teheran ge¬
wählt und alles getan , um die Reise geheimzuhal¬
ten. Das ist verständlich, weil nur größte Sorge
und Ratlosigkeit über die weitere Entwicklung des
Krieges ihn dazu bewegen konnte , nach Moskau
zu reisen. Nach Informationen aus diplomatischen
Kreisen in Bern , die kürzlich in der schwedischen
Zeitung „Aftonbladet " veröffentlicht wurden,
wurde als Zweck der Reise angegeben:

1. Die Sorge Churchills um die ernste Lage, in
der sich die Sowjetunion durch den unaufhaltsamen
deutschen Vormarsch befindet , und die es Chur¬
chill als dringlich erscheinen ließ , durch seine per¬

sönliche Anwesenheit den Widerstandswillen der
Sowjets mit allen Mitteln aufrechtzuerhalten.

2. Habe es Churchill für notwendig gehalten,
Stalin persönlich seine Auffassung über die Lage
und die Frage der zweiten Front darzulegen.

3. Wollte sich Churchill aus eigener Beobachtung
über die Stabilität des Sowjet -Regimes unter¬
richten und sich schon jetzt nach solchen Kräften
umsehen, die, falls es wider Erwarten zu einer
Krise des Regimes käme, imstande und bereit
wären , den Krieg der Sowjetunion an der Seite
Englands fortzusetzen.

London möchte die Mittelmeer-Niederlage abschwöchen
Unverskkümtes Vestreiten0er durch die Bkw.-Meldung erlziirleten ratsachen — Schüchterneflnsütze zum wakrlzeitsbekenntnis

DrabtberiLt unserer Berliner Schriftleituug
-üe . Berlin,  16 . August. Die Todesfahrt des briti¬

schen Eeleitzuges im Mittelmeer beherrscht das Gesicht
der Presse der Welt. Während die ossiziösenund osft-
?.>ellen englischen Stellen sich lediglich aus Mitteilungen
über die Versenkungdes Flugzeugträgers „Eagle" und
d°s Kreuzers „Manchester" beschränken, fügen sich die
britischen Zeitungen dieser schamhaftenZurückhaltung
Mriyllls nicht, ,ondern berichtenseitenlang über den
Kampsverlauf im Mittelmeer. Die Schweigetaktikder
englischen Regierung aber muß diesmal als geschickter
angesehen werden als die Berichterstattungder briti¬
schen Presse, denn fast alle Blätter versuchen die Kata-

enphc in einen englischen Ersolg umzufälschen. « o
hrerbt die „Daily Mail ": „Die englischeFlotte hat
lne>ihrer größten Operationen mit Ersolg hinter sich
ebracht". dieser unglaublich verlogene Satz ist sozu-
sgen das Leitmotiv der meisten englischenZeitungen,
>e noch unverk/dämter lüaen als es lel*-ü «r.bnrs >lls
lgitationzu tun wagt. Allerdings muß ein Blatt wie

«Times zugeben, dah noch weitere Verluste in der
Macht i,n Mittelmeer zu erwarten sind: „Bei dem
'"griff auf den Geleitzug im Mittelmeer sind die für
"s eingetretenenVerluste wahrscheinlich weitaus grö-
« als man an amtlicherStelle bisher zugegebenhat.
;"*""Aichtlich wird man noch weitere Versenkungen
"gestehen müssen". Im Zusammenhangmit den dick
»lgetragenen Lügen der„Times" selbst und der übrigen

Blätter gewinnt ein solcher Satz noch erheblich an Ee
wicht, besonders, wenn man in Betracht zieht, daß ge¬
rade die „Times" bisher mit der englischenAgitation
durch dick und dünn, durch alle Phasen der verlogenen
Manöver, mitging.

Der beherrschende Satz der meisten englischen Zei¬
tungen aber ist die Behauptung , der größte Teil des
Eeleitzuges sei in Malta angekommen . In unver¬
schämter Arroganz behauptet man , die Angaben des
deutschen Oberkommandos der Wehrmacht , die sich in
fast vier Kriegsjahren als so überaus zuverlässig er¬
wiesen haben , seien falsch . Man versucht der britischen
Behauptung einen Anfing von Richtigkeit zu geben,
indem man erklärt , der Geleitzug sei nicht nach Alexan-
drien , sondern nach Malta bestimmt gewesen . Die
Tatsache , daß ein verschwindender kleiner Rest des
stolzen Geleits sich waidwund nach Malta retten mußte,
wird als Beweis für die englische Behauptung hinge¬
stellt . Britische Kommentare aus der letzten Zeit lassen
deutlich erkennen , wie abhängig General Auchinlcck vom
Nachschub war , wie sehnlich er auf das Eintreffen
eines Konvois in Alexandrien wartete . Die Situation
war für Auchinleck so brennend geworden , daß man in
London das riesengroße Risiko der direkten Route auf
sich nahm , den Umweg um das Kap der Guten Hoff¬
nung aus Zeitgründen nicht wählen konnte , um mög¬
lichst schnell den Nachschub nach Alexandrien zu führen.

Man kann aber auch aus den englischenKommen¬

taren aus jüngster Zeit die Schlußfolgerung ziehen , daß
der Eeleitzug gar nicht für Malta bestimmt sein konnte:
Drei Schlachtschiffe , vier Flugzeugträger , mehr als
zwanzig größere und mittlere Einheiten der britischen
und us -amerikanischen Flotte wurden aufgeboten , um
— nach englischer Behauptung — 21 große Transporter
nach Malta zu dirigieren . Jetzt nach Eintreffen von
einigen wenigen Transportern in Malta behauptet
man im Brustton erfolgreicher Seestrategie : „Die in
Malta eingetroffenen Frachter (davon höchstens zwei
unbeschädigt ) stellen die Versorgung Maltas für meh¬
rere Monate sicher ." Würde England in seiner unge¬
fährdeten seestrategischen Lage ein derartiges Aufgebot
seines Fracht - und Kriogsschiffsraumes riskieren , wenn
mit wenigen Schiffen der Erfolg für Monate hinaus
hatte sichergestellt werden können ? Um die Richtigkeit
der englischen Behauptung zu erweisen , scheut man in
London nicht einmal vor Eingeständnissen der Schwäche
zur See zurück . So schreibt der „Daily Herald " : „Die
britische Marine mußte , koste es was es wolle , wenig¬
stens mit einigen Schiffen nach Malta durchkommen,
da es für Malta keine andere Möglichkeit mehr gab,
die Insel zu verproviantieren . Unglücklicherweise müssen
alle diese Konvois große Entfernungen im Mittelmeer
zurücklegen , bei denen sie ständigen Angriffen von Land
aus operierender Bombengeschwader der Achsenmächte
ausgesetzt sind ."

(Fortsetzungauf Seihe 2)

AokMteatio« 4/ee XeäM
I » der neuesten Ausgabe der Wochenzeitung „ Das

Reich" veröffentlicht Reichsminilter Dr . Goebbels
unter der obige » Ueberschrift einen Aussatz, der die
aus den englischen Terrorangrisfe » auf - entfche Wohn-
stälte « fich ergebenden Fragen bebaudelt und die vor¬
bildliche Haltung der betroffene » Bevölkernngsteile
unterstreicht . Wir entnebme » den Ausführungen des
Reichsminister » . a. folgendes:

- Di-e deutsche Kriegführung im gegenwärtigen welt¬
weiten Ringen zeichnete sich rmmer wieder dadurch aus,
daß sie jeweilig nur einen großen Plan verfolgte und
stch seiner Durchführung niemals durch wenn auch
noch so unangenehme Begleiterscheinungen beirren ließ.
Dre Engländer gehen nach der umgekehrten Methode
vor. Sre engagieren sich, wo sie auch nur eine Möglich¬
keit dazu finden, und die Folge davon ist, daß sie nir¬
gendwo einen ganz großen Ansatz ihrer militärischen
-Kittel vollziehen und deshalb auch nirgendwo einen
Sieg von Format erringen.

Kein urteilsfähiger Beobachter ist sich im Zweifel dar¬
über , daß augenblicklich das Schicksal des Krieges auf
den Schlachtfeldern des Ostens entschieden wird . Dort
geht es um Sein oder Nichtsein der beiden kriegführen¬
den Parteien . Wer hier gewinnt , der hat überhaupt ge-
ivoniwn . Nichts liegt also näher , als daß wir im Osten
zur Erreickung der gesteckten Ziele alle unsere Kräfte
Skê wlr olhn^ GeTahrdmig ^ rgendeines anderen lebens¬
wichtigen Position entbehren können , konzentrieren . Da-

im Kauf nehmen , daß wir an anderer
Zeitweilig schmerzhafte Wunden empfangen , die

stch aber von denen , die unsere Gegner erleiden dadurch

Ved7u ? ung °LsitzZ ^ ^ ine kriegsentsch eidende

Um s? 7o ^ - « n - bleibt davon ziemlich verschon : ,
st^ aber ist es . daß er für diesen Um¬
stand Verständnis aufbringt , damit der leidende ^ eil
wenigstens ^das Bewußtsein haben kann . daß wenn " er

Po >ten steht , die Nation das auch
weiß . Es gebt Großstädte im Reick», die bis

aebUel ^ n femdlichen Luftangriffen verschont
geo . leben sind . Bei anderen dagegen gehört der Luft¬
alarm zu den Alltäglichkeiten , "

Es ist ganz klar , was die britische Führung mit ihren
Luftangriffen auf das deutsche Reichsgebiet bezweckt.
Mr . Churchill sieht sie vermutlich als Abschlagszahlung

"och nicht opportun erscheinende zweite
^ wE damit die Vorwürfe der Sowjets

und die Forderungen seiner radikalisierten Straße be¬
friedigen . Daß er dadurch die deutsche Rüstungsindu-

kriegswichtigen Umfange — von einem
krlegsentscheldenden ganz zu schweigen - treffen kann.
glaubt er wohl selbst nicht . Seine Hoffnung zielt viel-
mehr auf eine Erschütterung der deutschen Moral hin,
K? " de^ er — warum , das wissen wir nicht — anzuneh-

die " britische ^ ^ widerstandsfähig sei wie
Die Engländer konnten das aushalten , die Deutschen

werden darunter zusammenbrechen ! - das ist die Mei¬
nung Londons in dieser Frage . Wir halten es für unter
un,erer Wurde , aus eine solche Unterstellung überhaupt

verdient die Bevölkerung der luft-
Ledrohten Provinzen auf Grund ihrer mustergültigen
Haltung nicht , daß man sie noch ausdrücklich gegen eine
A ' Mme Beleidigung in Schutz nimmt .. Ihre politische
Einsicht ist so gereift , vor allen , auch durch die Belehron-
gen , die die Engländer ihr durch ihre Terrorangriffe
erteilen , daß sie ganz genau weiß . was Mr Churchill
damit zu erreichen sucht , daß damit ein Teil der schwer-
sten Last der zivilen Kriegführung auf ihren Schultern
liegt die Reihe sozusagen an ihr ist und sie sich nun
bewahren muß.

Krieg fordert schwere Opfer auch vom deutschen
r rl ist unabänderlich , daß man diese Opfer nur.
soweit sie rationierbar sind , gleichmäßig und gerecht

verteilen kann . Es war seit jeher
Schicksal der Grenz - und Küstengebiete , mehr an nafto-
naler Belastung tragen zu müssen als die übrigen Pro¬
vinzen des Reiches . Dadurch aber sind sie durch ihre
Prüfungen und Erfahrungen auch besonders hart im
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Vnssr 'ragssspLoysL
Der unaufhaltsame deutsche Vormarsch am Don und
im Kaukasus löst im Feindlager eine wachsende
Katastrophenstimmung aus.
Churchill befindet sich seit dem 13. August inMoskau. '
Die deutsche Luftwaffe richtetewiederum Tag- und
Nachtangriffe gegen die britische Insel.
Durch unverschämteVerdrehungenund Vertuschun¬
gen sucht Londondie Eeleitzugkatastropheim Mittel¬
meer zu bagatellisieren.
Trotz verstärktenbritischenPolizeiterrors setzen die
Inder ihre Kundgebungen und Verzweiflungsakte
gegen die englischenBlutsauger fort.
RooseE läßt nunmehr „amtlich« Zuchthäusler für
die USA.-Armee ausheben.
Die deutsche Fußballnationalels feierte einen hohen
Trrumph über Rumänien.
Der Sportgau Weser-Ems führte in Oldenburg
seine Gaumeisterfchaften durch.
Im Hauptrennender Radsportveranstaltnnqin der
Kampfbahn siegten Eayk/Nothdurst.



Ertragen solcher Belastungen geworden . Wir - - Len .im
Rheinland die Bejatzungs - und Scparationszeit mit¬
gemacht , wir halten uns für befugt , jedenfalls für be¬
fugter als Mr . Churchill , ein Urteil darüber abzugeben,
was Lsispielsweije die dortige Bevölkerung ertragen
kann und was nicht . Wir kennen Hamburg , Lübeck,
Kiel , Rostock und Emden von vielen Besuchen her.
Wenn man in London glaubt , durch Luftangriffe die
Moral dieser Städte erschüttern zu können , dann be¬
findet man sich in eineni verhängnisvollen Irrtum , der
sich im gegebenen Falle um so tragischer auswirken
wird , wenn man darauf in der Hauptsache seine Er-
folgschancen ausbaut . Das deutsche Volk hat im No¬
vember 1918 einmal eine geschichtliche Dummheit ge¬
macht und sie dann sehr teuer bezahlen mühen . Kein
Deutscher hat das Bedürfnis oder auch nur . die ent¬
fernte Absicht , diesen Fehler zu wiederholen.

Auf den Schlachtfeldern des Ostens wird auch die
Voraussetzung für eine kommende gründliche Abrechnung
mit den Engländern geschaffen . Vieibeicht können wir
bei einer solchen die heurigen zynischen Großsprechereien
und dreisten Drohungen der Londoner Plutokralie gut
gebrauchen . Wenn ihre Zeitungen sich jetzt brüsten,
dag der britische Luftkrieg gegen die deutsche Hecmat-
front für uns eine heilsame und demütigende Erfah¬
rung wäre , wenn der Londoner Rundfunk hinzufllgt,
die Einwohner der deutschen Städte im Westen wür¬
den ihr Teil zu einem moralischen Zusammenbruch des
deutschen Volkes beitragen , so wollen wir uns das erste
merken und wieder ins Gedächtnis zuliickrufen , wenn
wir die Hände einmal ganz frei haben , und das zweite
wollen wir mit Verachtung beiseiteschieben.

Vas Kuban-Nordufer gesäubert
Sie Luftwaffe richtete schwere flngriffe gegen ffasenanlagen und Schiffsziele im Schwanen Meer

In West - und Norddeutschland weiß jeder , was er in
diesen für seine Heimat schweren Tagen und Wochen
zu tun hat . Die Bevölkerung steht dort auf vorgescho¬
benem Posten . Sie . hat für eine abenteuerliche , im
Effekt aber für die Entscheidung gänzlich hilflose Krieg¬
führung Churchills einen manchmal schmerzhaften Tri¬
but .zu entrichten . Aber die Flugzeuge , die England
gegen das Reichsgebiet einsetzt , fehlen der Feindseite
in Nordasrika und vor allem im Osten . Wer am Ende
den Gewinn aus dieser kräftezersplitternden Kriegfüh¬
rung davontragen wird , das kann nur die Zukunft er¬
weisen . Wir haben in diesem Kriege schon häuiiger
zugunsten höherer operativer oder strategischer Ziele
Schläge hingenommen , die im Augenblick zwar ichmerz-
ten . meistens aber schon im Begriffs waren , in Ver¬
gessenheit zu geraten , wenn der Feind an den ihm
untebdes böigebrachten Aderlässen verblutete . Sv wird
es auch diesmal fein.

Das ganze deutsche Volk aber hat allen Anlast , den
Männern , Frauen und Kindern der lustbedrohten Ge¬
biete seine Hochachtung und seinen Dank zum Ausdruck
zu bringen . Sie tragen augenblicklich « inen besonders
grasten Teil der Lasten und Opfer der deutschen Hei¬
mat . Sie tun e's mit einer moralischen Haltung , die alle
Bewunderung verdient , und erteilen damit der briti¬
schen Kriegführung «me Belechrunq . die auf di« Dauer
auch von ihr nicht ' übersehen werden kann . Sie erlauben
dem Führer ein « Konzentration 4>et deutschen Kräfte,
die für den Gösamtkriegsoerlauf von entscheidender . Be¬
deutung sein wird , lieber kurz oder lang wird man das
auch in London bemerken , aber hoffentlich und vermut¬
lich , wie immer bisher , wenn es zu spät ist.

Dann wird auch der Tag nicht mehr fern sein , an dem
wir England die Antwort erteilen können , die es ver¬
dient . Wir wollen uns dann alles dessen erinnern , was
es uns angetan hat , und auch nicht die zynischen Rohei¬
ten vergessen , mit den «n es sein Vorgehen begründete.

Den Krieg gewinnt am Ende der , der graste Ziel « mit
großen Mitteln zu erreichen sucht ; und verlieren wird
ihn der , der von der Hand in den Mund lebt , Augen¬
blickserfolgen nachjagt und , weil er in allen entjchei >den-
den Stunden die Konzentration feine Kräfte versäumte,
nie dazu kam , auch nur einen  Sieg von Format zu
erringen.

London möchte die Mittelmeer -Niederlage
abschwachen

(Fortsetzung von Seite 1)
Zu den bisher eingcstandenen „Kosten " des Unter¬

nehmens schreibt die „Times " : „Der Verlust des Flug¬
zeugträgers „Eagle " ist um so bedauerlicher und schmerz¬
licher . als es bereits der fünfte Flugzeugträger ist, der
den Engländern in diesem Kriege , wo dieser Typ eine
so große Rolle spielt , verlorenging . Flugzeugträger
machen heute einen unermeßlichen Bestandteil einer
Flotte aus , insbesondere dann , wenn Operationen im
Aktionsradius der gegnerischen , an Land stationierten
Lustwasfe durchgeführ 't werden mästen , ohne daß man
selbst von Land aus in der Lage ist , den eigenen Schiffen
den notwendigen Schutz im Luftraum zu gewähren . Dem
Il -Bootkommandantcn , dem es bereits in der ersten
Phase dieses Kampfes gelang , den „Eagle " zu torpe¬
dieren , kann man die Anerkennung nicht versagen ."
Die „Times " ist dabei noch zu zurückhaltend in der An¬
gabe über die Verluste an Flugzeugträgern , die Eng¬
land im Kriegsverlaus erlitt : Sie hat nicht berücksich¬
tigt , daß ein weiteres vom Flugzeugmutterschiff zum
Flugzeugträger umgebautes Kriegsschiff von einem deut¬
schen Unterseeboot versenkt wurde.

Sei lag und Nacht über England
Berlin , 16. August . Im Laufe des Sonnabendnach¬

mittag war die englische Südküste wieder mehrfachen
Angriffen leichter deutscher Kampfflugzeuge ausgesetzt.
Kriegswichtige Anlagen in mehreren Städten wurden
mit Spreng - und Brandbomben belegt . Rach Bomben-
dctonationcn in Hasenanlagen beobachteten die deut¬
schen Kampfflieger den Einsturz einiger großer .mehr¬
stöckiger Speicher . Im Lause der Nacht richteten sich
Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen Hafenstädte
an der Ostküste Großbritanniens . Außerdem trafen
Spreng - und Brandbomben die Anlagen eines Flug¬
platzes nördlich der ostenglifchsn Hafenstadt Middles-
boröugh . Sämtliche eingesetzten deutschen Flugzeuge
sind zurllckgekehrt.

Berlin , Iß. August . Zu den Kämpfen im Kau-
kasus-Kebiet teilt das Oberkommando der Wehrmacht
mit : Am unteren Laufe des Kuban schlugen deutsche
und rumänische Verbände einen nächtlichen feindlichen
Angriff ab und säuberten im Laufe des Sonnabend
das Kuban -Norduser von versprengten bolschewistischen
Truppenteilen . An anderen Stellen des llnterlauses
dieses Flusses gelang es den deutschen Hecresteilen tief-
gegliederte feindliche Stellungen zu durchbrechen. Meh¬
rere befestigte Brückenköpfe und vom Feind be¬
setzte Ortschaften wurden » ach hartem Kampf genom¬
men . Trotz Hitze und starker Staubentwicklung drangen
deutsche, rumänische und slowakische Truppen weiter
vor . Die Bolschewisten zogen sich ans den zum Schwar¬
zen Meer stark verstopften Zufahrtswegen zurück, um
sich in den Häfen des Schwarzen Meeres einzuschiffcn.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge bombar¬
dierten in mehreren Wellen die Hafenanlagen von Tu-
apse und richteten Angriffe gegen Schifsszielo im See¬
gebiet zwischen Suchum und Tuapse . Die zur Verladung
eingesetzten Teile der bolschewistischen Handelsflotte er-
litten erneut empfindlichen Schaden . Ein Handelsschiff
von 3600 BRT ., das außerhalb der Hafenanlage vor
Anker gegangen war und mit Hilfe von Leichtern be¬
laden wurde, ' erhielt mittschiffs mehrere Bombentreffer
und sank innerhalb kurzer Zeit . Ein weiterer Frachter,
der mit Truppen und Material beladen auf das offene
Meer zusteuerte , wurde durch Volltreffer auf Bug und
Heck versenkt . Ein kurz dahinter fahrendes , mit Bolsche¬
wisten beladenes Handelsschiff zeigte nach Bombentref¬
fern starke Schlagseite und blieb gestoppt liegen.

In der Tamanskaja -Bucht versenkten Sturzkampfflug¬
zeuge zwei beladene Küstenfahrzeuge und beschädigten
zwei Wachtboote schwer . Zerstörerflugzeugc richteten
im Kaukasus heftige Angriffe gegen feindliche Nach¬
huten , die sich zum Widerstand auf Gebirgsstraßen und
in Schluchten festgesetzt hatten . Zahlreiche bolschewisti¬
sche Kraftfahrzeuge gingen in Flammen auf.

In der Nordostschlcife des großen Donbogens griffen
deutsche und verbündete Truppe » in mehreren Stoß¬

keilen die noch aus dem Westuser des Flusses stehenden
bolschewistischen Kräfte an . Der Feind leistete vereinzelt
zähe» Widerstand . Seine Front wurde aber in schwung¬
vollem Angriff von den Verbündeten durchbrochen und
der Don teilweise im Rücken der Bolschewisten an
weitere » Stellen erreicht.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfgeschwader und
Schlachtfluazeuge unterstützten das Vordringen der ver¬
bündeten Truppen in rollenden Einsätzen . . 200 be¬
spannte und motorisierte Fahrzeuge wurden in Brand
geworfen , mehrere Panzer und 63 Geschütze vernichtet.
Eijenbahnanlagen und Bahnhofsgebäude in diesem
Kampfabschnitt wurden angegriffen und erhielten starke
Beschädigungen , wodurch der Eisenbahnverkehr an meh¬
reren Stellen unterbrochen wurde.

Auch am Sonnabend unterstützten deutsche Kampfflug¬
zeuge die Unternehmungen des Heeres im Kampf¬
abschnitt nördlich von W o r o n e s ch. Zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge , die Munition und Treibstoff zu den An¬
griffsspitzen des Feindes bringen sollten , gingen nach
Bombentreffern in Flammen auf . Truvpenansamm-
lungen der Bolschewisten in den dichten Waldgebieten
und befestigten Ortschaften wurden mit Bomben aller
Kaliber belegt . Die Stoßkraft der Bolschewisten wurde
durch die zufcrmmengefaßten Angriffe erheblich ge¬
schwächt . Durch die Unterstützung der Luftwaffe gelang
es den deutschen Heeresverbänden , alle von den Bolsche¬
wisten hartnäckig vorgetragenen Angriffe abzuschlagon
und zum Teil im Gegenstoß Boden zu gewinnen . Der
Feind hatte hohe blutige Verluste.

2n den Mittagsstunden des 1v. August griffen deutsche
Sturzkampfflugzeuge Munitious - und Treibstofflager der
Bolschewisten an der Eismeerfront westlich der Kanda-
lafkscha -Bucht mit Bomben aller Kaliber an . Die von
den Kampfflugzeugen in niedriger Höhe crusgelösten
Bomben detoniertest inmitten der Zielräume und brach¬
ten mehrere Munitionslager des Feindes zur Explosion.
Vetriebssto -fflager wurden ebenfalls getroffen . Die Flam¬
men setzten ein in der Nähe liegendes kriegswichtiges
Unternehmen in Brand.

Her 'italienische Welirmachtsbericht
Rom,  18 . August . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „An der ägyptischen
Front keine Ereignisse von Bedeutung . Feindliche Stö-
rungsvcrsuche im unmittelbaren Hinterland in der
Rächt zum IS. August wurden sofort unterbunden . Fünf
britische Flugzeuge wurden rm Lustkampf von italieni¬
schen und deutschen Fliegern abgeschossen. Zwei weitere
wurden von unseren Jägern im mittleren Mittelmeer
abgeschossen. Achsenluftverbände griffen die Stützpunkte
auf Malta an und bombardierten zu wiederholten Ma¬
len di« militärischen Anlagen . In der Nacht zum
14. August siihrte »tu feindlicher Flottenverband eine
Beschießung von Rhodos und von einigen benachbarten
Ortschaften durch. Die Abwehrbatterien sowie eine Mas-
Flottille griffen sofort ein . Die von der Beschießung
verursachten Schäden sind geringfügig . Die Zivilbevölke¬
rung hatte einen Verletzten zu verzeichnen ."

An der ägyptischen Front bombardierten leichte deut¬
sche Kampfflugzeuge bei überraschenden TiefflPien Vaä-
terieftellungen der Briten rn der Nähe der Wustewbahn
nördlich des Wasserfleckens A i a m N a y i l e. Bomben
schweren Kalibers detonierten inmitten der feindlichen
Geschützstellungen und richteten nachhaltige Zerstörungen
an . Die Geschützbedienungen erlitten durch die Splitter¬
wirkung der Bomben empfindliche Ausfälle In den
Mittagsstunde,, : waren Kraftsachrzeuganfammlungen des
Feindes siidostwärts von El A l a m e i n das Z :« l wei¬
terer leichter deutscher Kampfflugzeuge.

vritenbomben auf ajsftanische Stadl
Ankara , 16. August . Wie erst jetzt bekannt wird,

haben am .'30. 7. englische Flugzeuge die afghanische
Grenze überflogen und die Stadt Hast mit Bomben
belegt , wobei drei Personen getötet und vier verwun¬
det wurden . Außerdem wurden 26 Häuser und eine
Moschee in Trümmer gelegt . Die afghanische Regierung
hat bei der englischen Botschaft in Kabul gegen diese
Verletzung der afghanischen Neutralität scharfen Pro¬
test erhoben . Der britische Botschafter hat dag Vor¬
kommnis mit „schlechter Sicht " entschuldigt und Scha¬
denersatz angeboten.

Briefe , die sie nicht erreichten . . .
Genf , 16. August . „Daily Telegraph " vom 13. August

berichtet , der britische Eeneralpostmeister habe erneut
den Verlust von Postsachen durch feindliche Aktionen
zugeben müssen . In diesem Falle handle cs sich um
Briefe , Drucksachen und Pakete , die in der Zeit zwischen
dem 18. und 28. Juni von England aus nach Austra¬
lien , Neuseeland und einigen britischen Südseoinseln
abgesandt worden seien . Auch in umgekehrter Richtung
seien zwischen dem 13. und 2S. Februar die Postsachen
auf der Seereise verlorengegaugen.

1800  verwundete als Lüfte in vanreulft
Bayreuth , 16. August . Die etwa 1800 Verwundeten

und genesenden Scildaten , die in der vergangenen
Woche in Bayreuth  an der geschlossenen Auffüh¬
rung des „R i n g des Nibelungen"  teilnahinen,
wurden am Sonnabend als Gäste der Stadt Bayreuth
empfangen . Die Soldaten hatten an diesem Tage Ge¬
legenheit zu einem kameradschaftlichen Zusammensein
mit den Künstlern und den Vertretern der sie betreu¬
enden Dienststellen der Partei , der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " und der Wehrmacht . An der
Veranstaltung nahmen auch Reichsorganisabionslcitek Dr.
L « y , Gauleiter W ä ch t l e r , der Leiter der Wehr¬
machtsbetreuung im Oberkommando der Wehrmacht,

General Rein icke,  sowie Angehörige ' der Familie
Wagner teil . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach
zu den Soldaten . Er unterstrich die heutige starke poli¬
tische Führung des Reiches im .Vergleich zu der inneren
Schwäche der Weltkriegsregierung . Stärker als alle
Waffen seien die Idee , der Glaube und die Volksge¬
meinschaft.

Dr . Ley , ausgehend von dem Werk Wagners,
der Geist gegen Gold stellt , Parallelen znm heutigen
Freiheitskamps Deutschlands . Das tiefe Erlebnis des
Wagnerschen Musikwerkes „Der Ring des Nibelungen"
sei vielleicht nie so stark gewesen wie in diesem Jahre,
da das deutsche Volk nach einem außeropdentlich harten
Winter ungewöhnliche Energie entwickelte , um seinen
Weg nach aufwärts zu erkämpfen . Die Teilnahme Tau¬
sender von verwundeten und genesenden Soldaten an
diesen Festspielen sei nur ein kleiner symbolischer
Dank für die Kämpfer an den Fronten.

Eine Hcercs-Nalianfklärcraruvvc , die seit Juli 1941 int
Osten cinaesevt ist, iloa in dielen Tauen ihren 4000. Ein-
fotä. Nnnd 53 000 Meter Film wurden Übel dem Gegner
anfgcnommen und schufen ickertvolle Ziclnntcrlagcn.

Goetbc-Medaillc für Professor Hauicaarr . Der Führer
hat dem Komponisten und Dirigenten Gchcimrat Professor
Tr . Siogniimd von Hanscgger  in Mönchen ans Au¬
la » der Vollendung seines 70. Lebensjahres in Würdigung
feiner hervorragenden Verdienste um das deutsche Musik¬
leben die Gocthc -Alcdaillc für Kunst und Wissenschaft ver-

Ho&meih fo-zte*/UtzsZai?
_ Striiflings -Auslese für USA .-Arm«
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In Indianapolis im Staate Indiana im
Roosevelts wird amtlich bckanntgegcbe », dg» «A
fä n g n i s i n s a s s en freigelassen werden , bamii Vi
in die USA .-Armee eintreten können . Diese Ceian«,,„
werden von einem besonderen Ausschuß ausgM .i
Die Reuter -Juden in Newyork beeilen sich,.-den Rm,
Juden in London diese frohe Botschaft zu verkünd
Ihr Eifer ist verständlich . Es handelt sich tatsächlich^
eine Angelegenheit höherer Ordnung , allerdings »,!
negativen Vorzeichen , aber das ist weder in den l[s»
noch bei den Juden etwas absonderliches . Die Äöttter
schaft , von deren segensreicher Tätigkeit sich Rm
soviel verspricht , ist sozusagen ein Ausschuß zweiter x
tenz , ein Ausschuß vom Ausschuß . Gefängnisinl,"
sind nämlich an sich schon Ausschuß , und zwar des
kes. Auch in den Vereinigten Staaten wird dieser
schuß hinter Schloß und Riegel gesetzt , es sei-denn di
er besonders reich oder aus anderen Gründen
einflußreich ist . Dann kommt er nicht ins Kest' -
sondern in hohe Stellen des Staates oder der
schaft . Das haben USA .-Schriftsteller immer „ ich
mit aller wünschenswerten Beweiskraft so cinbtinoii.
geschildert , daß alle Welt darüber Bescheid weiß \
inerhin , wer in den USA . im Gefängnis sitzt,
ahne Zweifel zum Ausschuß . Von diesem ' Ali,Ich,
haben die besten nun wieder einen Ausschuß gebist-
Die besten Strafgefangenen natürlich . Man kami'ii— -
vorstellen , was dabei herauskommt . Raubmörder j«»"
den sich von Eclegenheitsdieben kaum viel sagen . Ich ifi!"
Den allerbesten dieser strengen Auslese abc-r öfststnt jjüS]
die Eefängnisiore , damit die so Anserwähilcn iii's P'
USA .-Armee eintreten können . Es handelt sich, B
ausdrücklich betont wird , um eine amtliche  Bel«
machung . Man ist in den USA . also amtlich de-r %
sicht, daß die Reihen der Armee mit Verbrechern m
gefüllt werden können . Oder meint man gar . dichs
fo auf gefüllt werden müssen . Handelt es sich um Roes
velts letztes Aufgebot ? Lj,. ®
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lieben . Reichsminister Dr . Goebbels  hat Sieamm !
von Scmseggcr telegraphisch seine herzlichsten Gliickwüich"übermittelt.

Nene Mitglieder deS Bolksgcrichtshofes . Der Siilirerti Ü 'tauf Vorschlag des Reichsministcrs der Justiz den TA.-B,
aadcsiihrcr H o h m in München, den HF.-OberoebietsW,
Ministerialrat John  in Berlin und den HJ .-Obcrgcbiei!*(lt
siihrer des Gebietes Mittclland (15) R c ck ew ert b W&
Halle a. d. Saale ani die Dauer von fünf Fabrcu zu ein «ml
amtlichen Mitgliedern des Volksgerichtshofes bcstcllt. » sich!

Neuer (shcf des ff -Ha»vtnnitcs ^ -Gericht. Der FW
beförderte auf ' Vorschlag des Rcichsitthrers ff den ft-fii Mg
gadeiübrer Franz B r c i t b a n p t znm ff -(äruvpc„iül>! irliri
und Generalleutnant der Wäfien -st und ernannte ihn gleit
zeitig als Nachfolger des kürzlich verstorbenen ff -Obeign,
vcniiihrcrS Scharfe znm Chef des ff -Hauvta »itcs ff-Mer!«

Jahrcsavvcll der NSDAP , in Krakan. Am zweitehtz« igwsc
rcstag der Partelgrnndnng im Gcncralgonvcrncmciit fm
itt Krakan ein Appell statt, bei dem Reichsleiter Dr. Km
die Ausrichtung der Arbeit im Generalgonverncment « i* ™1
die Belange des Reiches und seines Schtcksalskameil
muritz. lim

Das Amtsblatt der voringicstschei, Regierung »eröffn» Pf¬licht einen RegiernngScrlatz , der die Azoren und Madcii
unter militärischen Oberbefehl stellt, der. „so lange cS ! . iw
gegenwärtigen Verhältnisse verlangen ", durch einen Di, ^ „
sionsgcncral bzw. einen Brigadcgencral auSgeübl m Z'..den soll. ,1 -(l"lt

Grotzcs USA .-Bombenflugzeug abgeftürzt. Reuter mcl!
aus lstcwnork, datz eiu grobes jlSA .-Bombcuslugzeug , ti
eine Besatzung von Si Manne hatte , bei Peru (lvtassachufei
nbgestürzt ist. Aus den Trümmern des FlngzcngcS ko»
ten , wie Reuter weiter meldet , die Leichen von 17 Diti .tmlund RcsatznugSlnitglieöer » geborgen werden . Drkl wein
Personen sind verlebt , und vier werden vermibt.
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Me knglönder „notmalipctßn " Indien
Immer neue britische Schiehübersälle — weitere Unruften und verzweiftungsakle

DrahtV̂ richt unseres Vertreters
hw . Stockholm , 16. August . Die Londoner Presse tut so,

als oü Indien eigentlich gar nicht mehr vorhanden wäre
oder wenigstens kein Problem mehr für die englischen
Ausbeuter darstellte . Wenn sich auch nur ein Bruchteil
der Vorkommnisse , die gleichwohl selbst der englische
Nachrichtendienst gelegentlich in kleinen Meldungen ein¬
fliehen lassen muh . in einem von Deutschland oder seinen
Verbündeten besetzten Lande abspielen würde , würden
die jüvischen Zeitungen in allen plutokratischen Ländern
überquellen vor Aufregung und Empörung.

Die englischen Gewaltherrscher suchen natürlich diese
von ihnen veranlagte Unterdrückung als reine Wohltat
und den angestrebten Kirchhoffrieden als Normalzustand
hlnzustellen . Typisch besagen beispielsweise Darstellun¬
gen aus Bomvay , dort sei die Lage jetzt „wieder überall
normal ". Die gleichen englischen Quellen erwähnen
jedoch, dag die Sicherheitsmagnahmen der Polizei und
des Militärs aufrechterhalten werden mühten . Gleich¬
artige Berichte lägen aus anderen Orten vor.

kutta
Im Zeichen solcher „Normalisierung " schoß in Kal-
\a  Polizei in eine Volksinenge , die sich „aggressiv "'

benoinnren haben sott , nachdem Gummiknüppelangriffe
keine genügende Befriedungswirkung gehabt hätten.
Demonstrationen . Schulschlietzungen usw . vervollständi¬
gen das Bild . Auch in Benares eröffnete bte Polizei
das Feuer nach vorherigem Gummiknüppelkampf . „Be¬
deutende Verbesserung " wurde aus Nagpur behauptet.
Sie ist offensichtlich von gleicher Beschaffenheit , wie die
„Normalisierung " an anderen Stetten , wobei selbst in
englischen Darstellungen Fortdauer der Unruste ver¬
zeichnet und zugegeben wird , datz Polizei und Militär
auf „Unruhestifter " das Feuer eröffneten . Brände . Er¬
richtung von Barrikaden und Steinwürfe werden zum
Vorwand genominen . Weitere Schietzausschreitungen der
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Polizei und des Militärs werden aus Dacca , der Ä ^
gebung von Wardha und anderen Orten gemeldet.

Die Lifte der Todesopfer , obwohl ganz unvollstündi Men
wächst , so sehr sich auch die Engländer bemühen , nid Ms "!
viel von ihrem Blutregime an ixt  Autzenwelt drinn̂ m
zu lassen.

Sie beklagen sich über Sabotageakte : Inbrandschm
gen von Bahnhöfen , Postämtern . Bänken ujw., Zk
stürung durch Hindernisse auf Gleisen usw. Gegen de
Exekutivausschutz der Kongretzpartei wird eine Änklal
erhoben , er stehe hinter solchen Aktionen , die ofstW
lich in Wirklichkeit nur Ausbrüche örtlicher Verzmi
lung sind.

Die Engländer haben Nehrus Zeitung „Indien %
ciartal Herald " sowie zwei andere Blätter verboten ur
weitere namhafte Persönlichkeiten verhaftet , darnni'
den früheren Ministerpräsidenten von Assam.

Vesais angebliche „lierzschwäche"
Stockholm , 16. August . In -einer ergänzeviden 3Ke

düng aus Bombay bringt es das englische Nachrichte-
üüro ^Reuter fertig , zum Tode des Sekr -etärs EanW
Dejai , zu erklären , er sei „an Herzschwäche gchorben
nachdem er ..zwanzig Minuten vorher plötzlich ZchMt
delanfäll -e" ( !) gohadt habe . D ?sai ist ein jüngerer kerî ^
gesunder Mann gewesen , der vor allem als rechte Hör
Gandhis und als Organisator hervorgetreten ist ui;
bah er den^ Briten im Wege staub . Darum haben di
Schergen Churchills Desai 'nach bewährtem Muster c*
mordet unb die ..Herzschwäche " jetzt erfunden , um in*'
Welt Sanb i>n die Augen zu streuen.

Vkuck una Venag öremei Zeitung NS Gauvenag W®$«'
GmbH  Bremen Verlagsdirektor Hugo Köhlei HauOtscn,n'
»eher : Job B Dietrich Stellv Hauptschriftieite ' Wilhelm Ats'W
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Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden_

Kreis Osterholz
Tahalvkontrollkarten . Allo Tnhnk-

verknufssteilen , auch Gaststätten
unr . Kantinen , haben mir die bis¬
her vnn den Tabakkontrollkarten
und -kontrollausweisen absretnmn-
ten Abschnitte bis zum 22. d . M.
in t mschlaffcn verpackt ., etnzu-
eenden . Auf den Umschlagen
sind \ nnm und Wohnort des Ab¬
senders und die prennuo Anzahl
üvr Abschnitte anzufffiben . In Zu-

sind die rm Laufe eines
>.ioiiot ^ cinsennmmenen Abschnitte
iiis zum 10. nächsten Monats ab-
zuliefcrn . erkaufsstellen . die
das versäumen , können damit
rechnen , daß sie von dem ^ er¬
kauf von TnbaVwaren ausg ,e-
sr ’ iossen werden . Ost erhol z-

: urmr .rck 14. 8. 42. Der Land-' -i\ M trSehaftsamt.

Handelsregister
^Nr . 4i4) Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben m t ; keine Gewahr!
Bremen , den 15 . August 1942.

Veueintratruniren:
A " 51 C -GMäder K . G . Zlvll - lnffe-

nieur ^ DI . » Bremen ( Gerate -
> : " -- ‘, uinen - Eisenkontstruktionen
= u . \ ertViO «>. U . L . Frauen-

r f- ho 29 211. KommnnuM --?csell-
---ii dem 1. tTanuar 1942

Ttelotlisriiuff einer Komman
P ^ - ' <»nhch haltender li --

*-<- r i - ; der Tti *-?.niPiir
r .-ir : iif -orff Mader m R

4iv Wilhelm G.
I }■?■ r;

r.r.i . inh

Huken
: uneen.

Ure

Adolf l.i Bremen
- S*

Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Adolf August Lührs.

Veränderungen:
B 176 Lloyd Dynamowerke Aktien¬

gesellschaft , Bremen (Osterdeich
Kr . 353 ) , Durch Beschluß des
Aufsichlsrats vom 6. Juli 1942 ist
das Grundkapital gemäß Verord¬
nung vom 12 . Juni 1941 (Divi¬
dendenabgabe - \ erordnung ) und
D u lchfulmingsverord innigen im
V ege der Kapital bericht ignng mit
Wirkung fur das am 31 . Dezem¬
ber 1941 endende Geschä fts .jnbr
von KM 1 6.r>n 000 .— um KM 825 000
auf KM 2 47.) 000 .— erhöht . Als
nicht eingetragen wird weiter
veröffentlicht : Die Durchführung
der Kapitalberichtigung soll in
der Weise erfolgen , daß a ) den
7ii hadern von Kennwert KM 1000,-
Aktien für je zwei Aktien eine.
Zusatz - Aktie von KM 1000 .— oder
für eine Aktie ■> Zusatzaktien von
je KM 100 .—. b ) den Inhabern
von Kennwert RM 100.— Aktien
eine Zusatz - Aktie von je KM 5)0.-
gegeben werden soll.

B 3S4 Martin Brinkmann Gesell¬
schaft mit beschrankter Haftung,
Bremen ( Dotlinger Str . 1/4 ) , An
Kdgar Eaohig in Bremen ist in
der Weise Prokura erteilt , daß
er berechtigt ist . die Gesellschaft
m Gemeinschaft mit einem Ge¬
schäftsführer oder mit einem an¬
deren Prokuristen zu vertreten.
Jeder der Prokuristen Robert
Siahmer , Carl Christgen . Dr . jur.
Kamill Frick . Dr jur Fritz Kn
ge !. August Becker John Wacker.
Georg Adolf Müller Johanne«
Ddnnrd Karl Krnminig , Krwin
Sawc . Dr . Karl Heil . Ludger
Born , Karl Mascheik . Johanne«
Hühner . Heinz Albrecht und .ln
bann Muller ist berechtigt , die
!*• -JlgynsM nur in Gemeinschaft
■ul Pii ^ m ■iraftsfiihr ° r oder

e " m Fi :: r :*ten Wilhelm
F '-c-. . 7 , H'.-i" u. Bci-rrhArd Wolf ..
Dr . f -hrifitlan Böttcher , Jürgen!

Fahl und Edgar Eschig zu ver
treten.

B 353 W' asserwork - und Brunnen-
Bau Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen . An Nicolai
Theodor Petersen in Achim und
Hermann Lattmann in Hannover
ist Gesamtprokura erteilt.

B 244 Beamten - Ballgesellschaft
Bremen , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen
Kövekamp 12) . \ V . J . E . Ivnpp
ist nicht mehr Geschäftsführer.
Der Oherregierungsrat Heinrich
Friedrich Wilhelm Appelkamp in
Bremen ist zum Geschäftsführer
bestellt.

B 272 Franeke Werke Aktiengesell¬
schaft . Bremen ( Am Seefelde
K' r . 20/26 ) . Die ßQ  Stück Aktion
über je KM 100, — werden mit
Zustimmung der betroffenen Ak¬
tionäre in 2 Aktien über je KM
1000.— ii ingetauscht Durch Be¬
schluß des Aufsichtsrats vom 24.
Juli 1912 hat $ 5 der Satzung
folgende Fassung erhalten : Da«
Grundkapital der Gesellschaft be¬
trägt KM .1 000 000 .—, eingeteilt
3000 Stück Aktien zu je KM 1000 .- .
Die Aktien lauten auf den Tnlia
her . An Friedrich Gottschalk.
Bremen . Paul Michnikowski . Bre¬
men , . Ernst Xass , Bremen , ist in
der Weise Gesamtprokura erteilt,
daß jeder von ihnen berechtigt
ist , die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmit-
glicde oder einem Prokuristen zu
vertreten.

B 21.7 , .Geta “ Aktiengesellschaft
fiir Tabak verarbeit u iiir , Bremen
Kiriinenstr . 11M2 ) . Gemäß £
\hsatz 2 der Salzung ist c «nc

Varnensaktie ln eine Inhnbcrakf ;o
umgewandelt worden . Gemäß Ar
tikel I der ersten Dn ^idifüh.
ninjrsvprnrflnnng zum .Akti ^ r: -

sind 17 snn Stück Tnbabe
akli 'Mj zu je K >i 20 .— in .'ARO Stcj
1nhabprnkt ien zu je KM IH(K-
und 2450 Stück Namenaktien zu

je KM 20, — in 490 Stück Namens-
aktien zu je KM 100, — unige-
tnuüclit worden . Der Umtausyflist
durcbgefiilirt . Durch Beschluß
des Aufsichtsrats vom 22 . Juni
1942 ist 5 Abs . 2 der Satzung
(Grundkapital betreffend ) geän¬
dert . Das 405 000 .— KM betra
gende Grundkapital ist zerlegt in
3560 auf den Inhaber lautende
Stammaktien und 490 auf den
Namen lautende Stammaktien,
von denen jede über 100, — HM
lautet.

A 574 Faber & Schwarz . Bremen
(Bornstr . 10/11 ) . Das Geschäft ist
an die Kaufleute Johannes Hande¬
ln Borgholzhausen II (West f . )
und Hermann Lurhterhand in
Bremen veräußert . Die Firma ist
geändert in Faber & Schwarz
N*ach f ol « er . O ffen e H n n d elsge-
«ellscbaft seit dem 1. März 1942
Der Uebergang iler im Betriebe

•dc -s Geschäfts liegriimleten Ver¬
bindlichkeiten ist heim Erwerbe
des Geschäfts durah Johannes
Hauck und Hermann Luchterhnnd
ausgeschlossen . Die an Alfred
Sehn nutz erteilte Einzel prokura
ist erloschen.

FischveHei  lung
Karstadt . Ab 10 TJhr R 'liucberfiKcli

Xr . 51 — 250 . Bitte Packpapier
mitbringen.

Buchholz , Gröpelingen . 1' iiiicbcr-
fi »icb f . Kunden bis 7.11m 20 Mai.

Alfred Jäger , Br .- Leaum . Mcinliii ; .
!> Vlir Mjiriiinrlcn \ r . SOI)— 1000,
r,.'idon Ilur ^ il .'iTimi l'flr I .rsunn

Häuter und Grundstücke
A D I DO f

Suche Wochenend - . » Irr kl . Elnf.
Haiu m . I. anil l rmc . firrinnn^
an furtiKcr Straiin . c - onu bar.
Anireboto unter K 6305.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
FeiTixprecher 2 51 25

Heute , Montag , 19 — 21 .20 Ohr,
Klaff .~Ani \ , 1 . Vorst ., Gr . B:
„Glückliche .Heise “ .

Dienstag , , 8 . August , 10 — 22 Dhr,
geschl . Vorst , f . d . Reichsbahn
„Kinder des Glücks “ .

Mittwoch , 10 . August , 18 .110 hls
21 .30 Uhr , „ Kinder des Glücks “ .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag : UOsrhlossen.

„Das
Dienstag : 19 .30 —21 .50 o
Mittwoch : 10 .30 — 21 .30 O

lebenslängliche Kind “ .
Donnerstag : 18 — 21 . 15 . Festliche

FriilTnniifr der Spielzeit , 19 -12/43
mit fimdbes „Gotz von Ber-
llchingen “ ,

Freitag : 1 , Ka .- Frei . . 18 — 21 .15
„Gütz von Berlichingen “ .

Sonnabend ; 18 — 21 . 15 , 1 . Ka .- So
„Götz von Berlichingen “ .

Verschiedene«

Hühneraugen , einsewaehsena Nägol
Schwirlen usw . entfernt Frau E
Akkennann , Ful , Spezialist in
BheinstraUe 08 Ruf : 54 41 23
Spreehst . : 9 — 1, 8 —6 . außer sonn¬
abends.

Kunststopferei . Uoethestr . 11 . ät
Friesenstraße . Ruf : 48 58 77.

Schrott Altpapier . Metalle.
Wrisseaberu Hohetnrstr 80 ' 8S
Ruf : 5 42 71

Wohnungstausch
Biete : Im Zentrum I Ziimner 11,

Küche (davon 2 Zim miici ' vcr-
miclct ) . Ci -siii -lit v . Eilt . Ebcp.
iilml . öd . klein . Wnim . in , Zen
*rum  Am ; , nufer II « 127.

Farnumzüge l .mii»  NeükTreii7Hahn
hofetr . 81 , Kuf 2 12 84/87.

: ilm - Theater

Admiral . Palast , Hemmstr . Heute
7 .30 Uhr . Letzter Tat ; ! „Zwi¬
schen Himmel und Erde “ . Wo¬
chenschau : Neueste Folge . Ju-
gemlliche nicht  zugelassen . .

Alhambra - Lichtspiele , ßröp Heer
Straße 105/07 Anfang 7 30 . sonn
tags 4 .30 und - 7 .30 Uhr : „Die
Sache mit Styx “ / ,fugondllc .bc
unter 18 Jahren haben keinen
Zutritt.

Barberina -Tonlichtspiele , Süßest!
10 .30 , 12 .00 . 2 30 , 5 .0 (1, 7 .30 Uhr:
„Die Sache mit Styx “ mit
i .aura Solari , Margit Symo.
Viktor de Kowa . . u . a . 'Kul¬
turfilm und die neueste Wo¬
chenschau . Jugendliche nichtZUgtJuSRCTl

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105 . Heute zuletzt ! 2 .45,
5 .00 und 7 .30 Uhr : „Wiener
Blut “ . Die groß « Film -Operette

. Willy Fritsch , Mari«
Holst , Hans Moser , Theo Lin-
gen , Dorit Kreyüler . ' Jugend¬

liche ab 14 Jahren zugelassen.
Skala -Theater . Faulenstraße 55/59.

„Zwei in einer groOen Stadt " .
Tiigl . : 1 .30 , 3 .00 , 5 .00 , 7 .15 Uhr:
Jugendliche zugelusscn.

Welt -Theater . 7 .30 Uhr : „Die Un¬
schuld vom Lande “ mit Lueie
ICiigliKph , Ralph Arthur Robert .«.
Bin neueste Woeheusehnu . Ju¬
gendliche buben keinen Zu ! ritt.

Vcgesacker Lichtspieltheater , Voge
■" « ek , Breitcistr . Beginn 10 . 15:
Heutf » zuletzt : „Walzer einer
Nacht “ mit , As « ia K' ori ^, Leen .-p-

( ’orteso , Gino f ' nivi . j u
gend verboten . - - Ab Di #*n »tag:
»Jjph verweifiere die Aytsenc ” .

Geht ’ i Dein « Augen aP *
Geh ’ tu
Puhllahn

M
BrücksniH

R.KufeK e
HAMBÜRe-BERGEDOBF

In Deutschland und viel« 11.
Staaten derWellals Herst«'
ler von QualitätserzeoQ
nissen bekannt.
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| Daran sollen wir denken!
k Stern e n , 17. August
L - Der Wochcnspruch der NSDAP , für die
M Woche vom 18. bis 22. August lautet : „Wer zu

, Haufe keine Not tragen will, der schäme sich vor
den Helden der Schlacht." Einst Moritz Arndt.

Kürzlichsagte uns ein Ritterkreuzträger , der bei der
I gruppe Scherer im schärfstenKamps gegen den sowjet-

russischen Gegner gestanden hatte : „Es gibt nichts
, Größeresals das Heldentum des deutschenMusketiers

im Ringen mit dem Bolschewismus . . Dieser Offi-
. zjer, dem ers schwer fiel, in einem kleinen Kreis von

Kameraden über seine Erlebnisse an der Ostfront zu
sprechen, weil es gegen seine Art war , viel Aufhebens
van dem zu machen, was Tausende neben ihm auch er¬
lebt hatten, liebt nicht die grasten Sprüche. Er ist Mann
der Tat. Und gerade deshalb würdigten alle, die ihm
zuhörten, seine Morte wie eine Offenbarung. Jenes un¬
genannte, phrasenlose Heldentum des einfachen deutschen
Soldaten, dem weder schier uncrschöpslicheMenschen-

'■poch unübersehbare Materialmengen imponieren können,
sondern der weist, warum er int Felde steht und warum
der Führer- ihm diesem Kampf befahl, — jenes Helden-
tunt ist das Geheimnis unseres Sieges und die Varan-
tie'upseres Triumphes über den Bolschewismus.

Und nun komme einer und fogc, er könne das nicht er¬
tragen, was der Krieg in der Heimat von ihm fordert!
Wir wollen uns mit diesen Naturen nicht streiten.
Ihnen und ihrem dummen Gewäsch gegenüber verweisen
wir auf die Helden der Schlacht. Ihnen wollen wir uns
nahen, wenn es einmal scheinenmöchte, als könnten wir
nicht mehr.' So lange der deutsche Soldat im mörde¬
rischen Ringen mit dem Feind aushält , so lange hat die

, Heimatkeinen Grund zum Verzagen.

tMfc Die Heeresmusikschulenstellen im April 1912 Jung-
inschützen  ein , die Neigung zum Beruf des Musiker-Un-
Müs.tcrofjiziers haben. Bewerber müssen im nationalsozia-

listrschen Geist erzogen sein und körperlich, sittlich, gei-
“"o*;# i)-unib musikalisch den besonderen Aufgaben dieses Be-
rii! Titfes entsprechen. Voraussetzung für die Einstellung ist

" der Nachweisder arischen Abstammung deutsche Staats-
Tnl-'-angehörigkeitund die Erfüllung der Schulpflicht. Die

Akindestgröste beträgt 1,50 Nieter. Das Höchstalter ist
15 Jahre . Bewerbungen sind bis spätestens 1. Novem-

ii.nY: der 1012  an die Heeresmusikschulein Bückeburg oder an
i j; die Heeresmustkschulein Frankfurt a M., Riedenwald-

Schäffler-Str . 21, einzufenden. Näher« Auskunft ertei-
len üusschliestlich die Heeresmnfikschulen.

r Krankenversicherung für Verwundete während der , 8in-
TOiütjj. »nd Umschulung. Um die aus dem Wehrdienstoder dem
Will# ' Reichsarbeitsdienst entlaste neu Versehrten Beschädigten, die an

>einer. Eiiz- und Umschulungteilnehmen, für den Fall der
- ? Erkrankung zu schiilgm. hatte der Reichsarbeitsmlnisterschon

a 'etl bestimmt, daß die Träger der reichsczesclzlickzenKrankenocrsiclze-
in«rV-" t,m6 *’Dm 3- an die Krankenpflege fitv diese Teilnehmer
.jJJ' i im.Rahmeneines Abkommens zu übernehmenhaben. Ter
iriib Minister weist jetzt,darauf hin. datz die An- und Abmeldungen
" ' ' der Teilnehmer bei den in Betrachtkommenden Krankcnver-

stcheeungsträgern durch die Hauptfnrsvrgestelle oder die von
ultt? ihr beauftragte Fürsorgestellevorzunchmenist Zur Ber-
U. ' mcidung von Zweifelnfugt der Minister hinzu, dah das Ab-

kommen auch auf Versehrte Anwendungfindet, die auf Hoch-
"■,1, oder Fachschulen ein- oder umgeschult werden. Tiefe Versehrten
' £? und daher von der Teilnahmean der „studentisch» Krankcn-
Ai: «ersicherung", der die Studierendenangchörenmüssen, befreit.

t
,ta:
;tlM
oBii
l)(U
Klit

Das Hauptgesundheitsamtteilt mit: Die Mütterlreratnng
tev Beben stelle Bremen-Hemelingen des Hanptgesundheits-
mutr; findet am 18. August 1912 von 15- 10 Uhr in der
Schule Arbergenstatt.

Wieder frühererScndefchlntz cinlgcr Reichssender. Ab Sonn-
abeiid. den 15. August, schließen die ReichsscnderBerlin,
Königsberg, Münchenund Stuttgart sowie der,  Sender
Luxemburg ihre Sendefolge bereits um 20.15 Uhr. Tie Hörer
dieser Sender werden gebeten, ihren Empsäugernach 20.15
Uhr aus den Reichssender Breslau 315,8 — 950 KHZ. oder
den Deutschlandscndercinztistcllcn. Tie Darbietungen des
deutschen Rundfunks können zu dieser Zeit auch über die
Reichssender Böhmen, Tanzizs. Frankfurt, Saarbrückenund
Wien in ihren Scndcbereichen gehört werden

Der Rundfunkam Montag
Rcichsprogramm: „Schöne Stimmen und bekannte Jnftru-

mcntalistcn" von 15—16 Uhr. Willi Steiner spielt einen
Violinkonzert-Lat; von Matz"Bruch im Nnchmitlagskonzert des
Reich-sendcrs Breslau von 1.6—17 Uhr. Eine „Bunte Reilze
tänzerischer Musik" von 17.15—18.30 Uhr. BeliebteOpeon-
melodien, Klänge aus Operette und Konzertmit namhaften
Solisten, Dirigenten und Lrcl-cstern in der Sendung „Für
jeden etwas" von 20,20—22 Uhr.

- -Tcutschlandsender: Im Nachmittagskvnzcrt von 17.15—18.30
Uhr Werke von Bach, Mozart und Cherubini. „Klassisclzer
Humor und Tanz" von 20.15—21 Uhr. Joseph Haydn fplt
die Sendung „Musik großer Meister" von 21—22 Uhr unter
Leitung von ClemensKrauß.

Es wird verdunkelt:
voy Montag 28.13 Uhr bis Dienstag 5.38 Uhr

« ° msn

J
von Marianne von Angern

, Alle Rechte beim Universitas Verlag, Berlin
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(6. Fortsetzung)
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Frau von Muukacs lachte hysterischauf.
„SchöneBehörde, die dergleichen Unfug noch unter¬

stützt.
Einb Zornesfalte erschien zwischen Belas Brauen . „Ich

wünsche nicht, daß du dich so gehen läßt", zischle er ihr
durch die Zähnözu . Auch>r war am Ende seiner Rerven-
kraft, und der Mangel an Haltung , den seine Mutter be¬
wies, reizte ihn und machte ihn zu ihrem Widersacher.

Gewaltsam zwang er sich Selbstbeherrschungauf.
„Schau, Mutter ", versuchte er einzulenken,. „auch mir

bietbr za nichts anderes übrig, als mich abzusinden . . .
..Deine Sache", raste die Baronin , bebend vor ohn¬

mächtigerWut . „Mich für meinen Teil laßt aus dem
Spien Ich werde die Person nicht anerkennen. Sie soll
Mi unterstehen, sich mit ihrem Bastard in mein Haus zu
wagen. . ."

„Dein Haus, Mutter ?" Mitleid und Spott mischten sich
m Betas Stimme. „Ihr  Haus , wenn du nichts dagegen
ftht . . . Begreifst du denn immer noch nicht, daß dies
alles von nun ab ihr gehört? Und datz künftig sie hier zu
bestimmen haben wird und nicht du . . ."

Frau von Munkacs sagte nichts mehr. Vernichtet, mit
leerem Blick vor sich hmstarrend, saß sie zusammenge¬
sunken in ihrem Stuhl . '

Die klägliche Kapitulation der stolzen Frau griff Bcla
nun doch ans Herz. Tröstend neigte er sich über sie.
„Nichtkleinmütig werden, Mutter ", redete er besänfti¬
gend aus sie ein, „gerade in schwierigenLagen zeigt sich
das wahre Format eines Menschen, i.nd da uns dies
schon aufertegt wurde, so wollen wir es mit Würde
tragen."

«Ist es denn unabwendbar, Beta . . .?"
„Wenn nicht ein Wunder geschieht— unabwendbar,

Mutter . . , Und mit den Wundern ist das so eine Sache
• • • Also sei tapfer und finde dich mit dem ab, was ist!
Du hast heute noch allerhand Schweres vor dir . Vor

Dlumen zum flbschied
flirr kommenden Sonntag lelfte Neichgstraßensammlung des diesjährigen striegshilfswerks

Wenige chunbert Meter hinter den vordersten Linien
hat der Vabaillansarzt seinen Verbandplatz in dom
Keller eines zusammengeschosssnenHanfes eingerichtet.
Stunden - und tagelanges Trommelfeuer lag auf der
dentfche>n Stellung , Stoßtrupps der Sowjets fühlten vor,
immer wieder stürmten die Wellen feindlicher Infan¬
terie an. Unmengen von schwerenund schwerstenPan¬
zern wurden vorgeschickt. Die Verluste der Deutschen
sind, mit der Stark« des Angriffs verglichen, verhält¬
nismäßig gering und doch reißt die Arbeit auf dem
Truppenverbandplatz niestinls ab. Die Stunde der Be¬
währung gerade auch für unsere Sanibütsfokdaten ist
gekommen, auch im heftigste» Granaifeuer müssen die
verwundeten Kameraden zurückgebrachtwerden. In dem
dumpfen, fruchten Keller wepden sie daun beim Schein
einer Petroleumlampe verbunden und versorgt, werden,
so gut es geht, gelagert. An einen Abtransport ist am
Tage gar nicht zu denken. Der ganze Abschnitt liegt auch
hier ständig unter stärkstem Artillerieseuer oft genug
zittert und bebt der ganze Keller unter der Wucht einer
in nächsterNähe einschlagendenGranate.

Die Schwerstverwundeten können trotzdem nicht war¬
ten, bis es Abend geworden ist. Sie müssen zurückge-
bracht werden, das ist gar keine Frage , ihre operative
Versorgung duldet gar keinen Aufschub. Aber nach hin¬

ten, über die L., führt nur ein schmaler Schützensteg:
das beliebteste Ziel der Somjebbomber, und auch die
bolfchewistifcbenJäger nehmen ihn mit Maschinenge¬
wehren und ' Bordkanonen immer wieder unter Feuer.
Aber es muß dennochgeschafft werden, und es wird auch
geschafft, obgleich der Steg so schmal ist, daß nur zwei
Mann die Krankentrage tragen können. Sie ist sehr
schwer, diese Krankentrage, wenn sie mit einem Ver¬
wundeten beladen ist! Die Bretter unter den Füßen der
Männer knacken, und nur langsam Schritt für Schritt,
kommen sie vorwärts . Rechts und links hauen die Gra¬
naten in den Fluß , hoch auf spritzen die Wasserfontä¬
nen, jeden Augenblickist zu alledem ein Fliegerangriff
zu erwarten , und der Fluß ist sehr breit jetzt, mit sei¬
nem Hochwasser, Ni« jedoch gibt es «in Zaudern, ruhig
und ohne jede Aufregung erfüllen die Krankenträger
ihre schwerePflicht, und 'erst als der letzte Schwerver¬
wundete am jenseitigen Ufer im Schutz des Ufergebü¬
sches ist, wo die Krankcnkraftwagen warten , erst da
gönnen sie sich eine Atempause,

Eingedenk des Heldenkampfes der Soldaten führt
nufer Volk am kommendenSonntag , dem 23. August, die
2. Stratzenfammlung des Kriegshilfswerkes für das
DeutscheRote Kreuz durch, ttnfer Opfer fei würdig!

kr hatte nichts zu rauchen
Rancher müssen sich heute mit ihren Rauchcrkartcn

einzurichten wissen. Weil er das nicht verstand und sich
durch Diebstahl Zigaretten verschaffte, mußte der An¬
geklagte D. vor dem Sondergericht Bremen erscheinen.
Sem Vorstrasenverzeichnis weist Gefängnisstrafen von
insgesamt acht Jahren auf : meist hat er sich schwere
Diebstähle zuschntdert kommen lassen. Rach ärztlichem
Gutachten ist er schwachsinnig, aber nicht in einem Maße,
daß seine Verantwortung ausgeschlossenist. Sein Fall
liegt diesmal besonders schwer, weit er unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung zweimal in einen Tabak¬
laden eingedrungen ist, dessen Schaufenster infolge
Bombenschadens notdürftig durch Sperrholz gesichert
war und nur eine kleine Glasscheibeaufwies. Diese hat
der Angeklagte eingeschlagen und dann Süßigkeiten,
Zigaretten und Bargeld aus der Ladenkasse gestohlen.
Als Motiv der,Tat gibt er an, daß er „nichts zu rau¬
chen" hatte . Da es ihm das erstemal zu gut glückte, ver¬
suchte er es ein zweitesmal, wurde aber dabei gefaßt.
Das Urteil des Gerichts lautete wegen Verbrechens im
Sinne der Volksschädlingsverordnung auf eine Gesamt¬
strafe von drei Jabren Zuchthaus: außerdem werden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre
aberkannt. Da er voll geständig ist, wird ihm die Unter¬
suchungshaft angerechnct.

verantwortungsvolle lestamentsabfassung
Das Gesetz über die Errichtung von Testamewtenund

Erbverträgen vom 31. Juli 1038 sagt in seinem Vor¬
spruch: Ziel des Erbrechts sei es, überkommenes und
gewonnenes Gut des Erblassers weiterzuleiten und
über seinen Tod hinaus zum Wohle von Familie , Sippe
und Volk wirken zu lassen: in der Hand eines verant¬
wortungsbewußten Erblassers werden diesem Ziele auch
Testament und Erbvertrag dienen.

Damit ist. wie das Reichsgericht in einer neueren
Entscheidung zusammenfassend ausfiihrt , für die Ab¬
fassung von Testamenten und letztwilligen Verfügungen
aller Art eine neue selbständige Schranke gesetzt, „die
sich nach rein sachlichenGesichtspunktenbestimmt. Per¬
sönliche Meinungen , Absichten und Beweggründe des
Erblassers spielen dabei keine Rolle. Im einzelnen geht
das Gesetzvon einem solchen verantwortungs¬
bewußten  Erblasser aus , der sowohl gegen seine
Familie  als auch gegen die Volksgemein¬
schaft  die eriorderlichen Rücksichtennimint , und eine
letztwillige Verfügung, die diese Rücksichtenvermissen
läßt , soll dann nichtig sein, wenn der Verstoß einem
gesunden Volksempftnden gröblich widerspricht. Es muß
also ein sachlich nicht gerechtfertigter Vorstoß gegen die
obenerwähnten Pflichten vorliegen, der so groß ist, daß
er einem gesunden Volksempsinden gröblich wider¬
spricht. Erst wenn diese beiden Vorausjetzungen erfüllt
sind, soll die Verfügung von Todes wegen der Richtig¬
keit verfallen. Bei der Umschreibung des Umfangs der
Rücksichten, die ein Erblasser auf Familie und Volks¬
gemeinschaftnehmen muß, und der Bestimmung des In¬
halts des gesunden Volksempfindens ist die national¬
sozialistischeAuflassung maßgeblich."

Gastspieldes Niederdeutschen Landespuppcntlzcaters. Vor
ivemgenMonaten besttchten wir das 'Niederdeutsche Landes-
pnppenthcater, um einutal zu sehen, wie cs hinter den Ku¬
lissen einer Handpuppeubiihnezugeht, und vermittelten auch
unseren Lesern interejsattteEinzelheitenaus der Arbeit des
Puppenspielers. Das Niederdeutsche LnudeSPuppentheater, daS
bekanntlich seinen Titz in JBrcmcn hat. gab seinerzeit gerade
einmal wieder in unserer« ladt ein KdF.-Gastspiel und iuhrle
einer graste» .Kinderschar ei» Spiel nach denn bekannten Alär-
cheu von den Bremer Ttadtmufikaliteiibar. Bier Lsionate
sind darüber vergangenund in dieser Zeit war die Pnppen-
bühtic nicht müßig Wie wir von ihrem Leiter Charles
Rounseville  hören , ist sie seht von eittcr grasten Gast¬
spielreise zttrüekgekvmmen, die sie int Auilrage der NTG.
...Krail durch Freude" durch viele devlsche Gaue und dt:'
die ltesetzlen Ostgebiete führte. Ivo sie in Nmsiedlitngslagern

vor Balten- und Wvthytiieudentschen spielte. In einer Ver¬
anstaltung der KdF.-.Kreisdiciiststellc Bremen stellte sich die
Pnppcnspielbühncaut Sonttabcnd im Theatersaal der „Cen¬
tralhalle,t" wieder ihren Bremer Freunden vor. Ter .Kreie-
ppvpagandawaltcri. B. der DAF.,. Pg. A h l er s , begrüßte
eingangs die zahlreich erschienene» kleinenund großen Gäste
und bereitete sie in launigen Worten ans die kommenden
Ereignissevor. Utrd dann kam der Kasper hvchstpe, tön:ici:
Er war der Held des Aiärchcnspicls„Tie silbernen Becher der
Hexe", das Charles Reniiseoille für seine Pnppenbühne ge¬
schrieben hat. Kasper besteht hier ansregcndeKämpse mit
einer bösen Hexe und trotzt dieser alten Gistmischerin das
von ihr und ihren bösen Geisternargwöhnisch bewachte„Le-
ltensclixicr" ab, wobei er von allen zuschanenden Kindern
begeistert unterstütztwurde. Ucbcrhauptwar die ganze kleine
Gesclljchast im Saal mit ganzemHerzen bei den Vorgängen
auz der Bühne und die allgemeineSpannung, die sich oft
durch ansgcregto und anlcucrndeAwischenruse kundtat. legte
sich erst, als die böse Here tot lind" die schöne Königin ge¬
rettet war. Tie 0!SG. „Krast durch Freude" und mit ihr
das Niederdeutsche Landespnppentheater hat mit diesem schönen
Nachmittag wieder viele Kinder einen Blick in das Märchen¬
land tun lassen, und die hier geschauten und mitcrlcbtcn
Abenteuerwerden noch lange in den .Kleinen nachklingcn.

Krankeiibetreuniigin den Landbczirkcn. DaS Hauvt-
g c si, n b I) c i t 8 iTtnt teilt mit: Zur gesiindbeitliche» n»l>
krankeiipflcgcrisibcn Betreuung der brcmisclicn Bevölkerung
ln den Landbezirken stellt eine grolle Anzahl an Äcmeinbc-
sclnocstcrn zur Beriüanng. Sie müsien bei der derzeitig
übermällia grollen bernslichenBeanlornchnn» der Acrzte
diele locitgehendentlasten. Deslialb ist cS nötig, dah die
Benölkernngin den ländlichenBezirken, da, wo (Lcnteindc-
fchtocstcr» sind, sich bei Erkranknngen zunächstan diese
wendet Die Krankenschiuestern werden die Kranken anf-
snchen/ die Notiuendigkeit ärztlicher Behandlung prüfen
und gcgebenenrallS den ärztlichenBclnch ocranlnsren. Ans
diese Weise ist cs auch möglich, dall der Arzt mehrere Be¬
suche am gleichen Ort oder in der gleichen Gegend macht,
wodurchKrast, Zeit und Belriebsstosf crsoart ivird. Vor
allem aber wird so erreicht, daß die wirklich kranken und
bcünndlnnasbcdnrftiaenBolkSgcnossen in den ländlichenBe¬
zirken dann auch sicher ärztliche Hilfe erhalten. Wendeteuch
im Bedarfsfälle also erst an eine G c in c t n de- Kran¬
ke  n schmc stc r . deren Bezirk, Schivcsternzngcliörigkkit und
Wohnungnachstchciid angegeben find: Osterholz:  Emmn
Brand, SchcvcmoorcrLandstr, 187, Ruf 3 05 57, gehört dem
Rcichsbnndder Freien Schiocstcrn an : Ober Neuland:
Martha Mundhenke, Obernenland-Nockivinkcl, Mnblcufeld-
strabe 10, Diakonisse: Huchting:  Diakonisie Dtartba

Das Amt für Dolkswohlsahrt gibt bekannt: II t b 11
20 000 Mastschweinc  hat das 8HW. Bremen bisher
mit Kiichcnabfällcn aus den Bremer rianshalt,ingen ».ästen
können. Noch vielmehr kann geleistet werden, wenn das
EHW. alle der VernichtungpreisgegcbcnenAbfälle erhält.
Die Ansicht, daß Erbsen- und Bohncnschotennicht als
Schweinesuttcrverwendetwerden können, i st falsch.  Auch
diese Abfälle diirjen nicht in den Müll oder in die Asche
gcworscn werden. Alle Männer der BremerMüllabfuhrhaben
Anweisniig, streng daraus zu achten, daß keine Küchenabsälle
nmkommen. Meldungen an das EHW., Rus ö0316 oder
5 22 78 erbeten.

Schneidewind, An der Höhpvst7. Nnl 5 00 50: Borgfeld:
9kS.-SchtvcstcrEmutu' Ricoel. Borgscld. Landstr. 21, Ruf
Lilienthal 308: H a b en l>a n sc n : Tiakvnistc Bcrnhardinc
Roscnbobi», Doristr. 2: B r c m cn - H cm e l i n a c» :
NS.-SchwestcrnMarga Grollmann und Lina Rohlfing,
Hcinelingen, Holzstr. 6, llkuf 10518: Diakonisfcn Luise
lörnoc und Erna Laue, Heuiclingen, Sonncnstrnlle, Ruf
Ikr. 411 79; DiakonissenMinna Struthmann, Mahndvrs,
und Marie Thicmann, Arbergen: Bremen - Lesum:
NS.-SchwesternHcdioig Freund. Bremen-Farge, Ncknmer
Str . 11, Ruf Farge 266: Käthe Bruns , Br.-Rönncbeck, Lin-
denstralle115, Ruf Farge 812; Adda Oesterreich, Br .-Blu-
mcnthal, Wcserstr. 1, Rni Begelack 310: Elsbcth Schneider,
Br.-Anmnnd, Adolf-Hiller-Slr . 50, Ruf Vegesack 236: Ilse
Sorge, Br .-Anmnnd, Adolf-Hillcr-Str . 59, Ruf Vegesack 230:
Maria Herrmann, Br .-Begesack. Georg-Gröning-Str . 20,
Rns Vegesack 236;  Gertrud Mettee, Br.-Groh», Bitchtstrallc,
Otto-Tclschom-Haiis, Ruf Vegesack 887: Gerda Wollcnhauvt,
Br,-Schviicbcck, Schnlstr. 102, Ruf Vegesack 160: Nenne
Meyer, Nr.-Lesum, Heidbcra1, Ruf Lesum 153: Bremen-
G r a mb ke:  N « .-schwester Hanna Rvgge, Br.-Grambke,
An TinidtS Park 52, R»s Lesum 355; Diakonisse Hertha
Jürgens , GrambkermoorerLandstr. 17o.

Niederdeutsche Rundschau
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Serben . Eineinhalb Jahre Zuchthausfür
K a m e r a d e n d i e b sta h l. Der 20 Jahre alte Paul
Kaczmarek aus Katiowitz, zuletzt wohnhaft tn Wals¬
rode, ist vom Amtsgericht in Waisrode zu elneinhalb
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil er am o. No¬
vember 1041 einen Koffer eines Arbsiiskameraden er¬
brochen und daraus 35» Zigaretten und 30» RM . Bar¬
geld entwendet hat . Um seine Tat zu verimchen. ver-
dächtige Kaczmarek ein Mädchen und b-ezlchtlgte den
Kamermdender Spionage . Gegen das Urteil legte Kacz¬
marek Berusung ein und bestritt jede Schuld. Die
Größe Strafkammer in Verden als Berufungsinstanz
stellte jcHoch die volle Schultz des Angeklagten fest,
verwarf di« Berufung und erklärte , dah es sogar zwer-
felhast sei, ob die Strafe nicht noch hoher sein müsse
weil der Angeklagte sich mit einer Unverichamthert
reinwaschcn wollte, die ihresgleichen suche. Die Unter-

Hannover. Polnischer Verbrecher zum
Tode verurteilt.  Vom Sondergericht Sannover
wurde der Pole Mierzwicki zum Tode verurteilt . M.
war in Uelzen in Strashaft genommen und hatte ver¬
sucht, einige Mitgesangene zu einem brutalen lleber-
fall auf einen Eefängniswachtmeister zu veranlassen,
um flüchten zu können. Da sich diese nicht daran be¬
teiligten und von dem verbrecherischenPlan Meldung
machten, wurde die Tat vereitelt und der Pole der
gerechten Strafe zugeführt.

Gütersloh . Leugnen half ihm nichts.  Der 12
Jahre alte Friedrich Lohmeyer aus Gütersloh hatte be¬
reits 1033 wegen gewerbsmäßiger Abtreibung eine
Zuchthausstrafe zu verbüßen. Jetzt stand er erneut vor
der Bielefelder Strafkammer wegen Abtreibung in zwei
Fällen . Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach
sorgfältiger Beweisaufnahme zu zwei Jahren und drei
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

Stolberg . Mit dem Fahrrad in imt lob,
Ein Junge aus Oeberröblingen am See befand sich mit
seiner Mutter auf einer Radfahrt nach hier. Auf der
Abfahrt muß wohl am Rad der Mutter die Bremse
verfugt haben, so daß sie auf der abschüffigenSilber¬
bachstraße die Gewalt über das Rad verlor und so
schwer stürzte, daß sie leblos liegenblieb.

Heiligenstadt. Der Fußball verursachte
Kurzschluß.  Als hier einige Jungen ihre Elfmeter
auf der Straße schossen, flog der Ball in die Licht¬
leitung und zerriß sie. Auch die darunter liegendeFern¬
sprechleitung wurde zerstört. Die Folgen waren einyral
Kurzschluß in einigen Häusern und die Störung der
Fernsprechverbindung, und zweitens ein tiefer Ensf in
die Geldbörse der Eltern.

Detmold. Unverschämte Diebin.  Eine dreiste,
von auswärts stammende Ladendiebin wurde dabei er¬
tappt , als sie ein paar Kinderschuhe in ihrer Hand¬
tasche verschwinden lassen wollte. Es stellte sich dann
heraus , daß die Frau an den Tagen vorher im gleichen
Schuhgeschästbereits fünf Paar von dieser Sorte ge¬
stohlen und bereits zwei Paar verkauft hatte.

Geesthacht. Schwerer Berkehrsunfall.  Ein
11 Jahr « alter Junge , der im Groß-Grönau seinen Vater
auf das Feld hinaus begleitete, lief, als er eine herab-
gefallene Pfevdedeckeaufheben wollte, gegen einen Last¬
kraftwagen. Er überschlug sich und fiel kopfüber auf di«
Straße , wo er besinnungslos liegen blieb. Mit einem
schwerenSchädelbruch urtb anderen Verletzungen wurde
er nach Lübeck ins Krankenhaus gebracht.

Cuxhaven. Pol « ermordete Vauerntochter.
In Ältenbruch-Ostende wurde die 32jährige verwit¬
wete Schwiegertochter des Einwohners Bredehorst in
ihrem Schlafzimmer mit durchschnittener Kehle aufge¬
sunden. Der Mörder , ein Pol «, der während der Nacht
mit einem Fahrrad von Geversdorf nach Altenbruch
gekommen war , hatte einen Selbstmordversuch unter¬
nommen. Er wurde in einer Ecke des Schlafzimmers
ebenfalls mit einem Schnitt in der Kehl« 'aufgefunden.
Er gab noch Lebenszeichenvon sich und wurde als Po-
lizeigefangencr in das Krankenhaus Cuxhaven gebracht.

Goslar . Handelskammer - Syndikus Ro¬
chus - Eoslar gestorben.  Im Alter von 66  Jah¬
ren starb unerwartet der Syndikus der Eoslarer In¬
dustrie- und Handelskammer, Kaufmann Joseph R o -
chu s. Der Verstorbene bekleidete vom Jahre 1016 bis
1031 das Amt des Syndikus der IHK , Goslar . Als
er aus Gesundheitsgründen von seinem Posteir zurück¬
trat , übernahm er im gleichen Jahr die Eeschästsslth-
rung der Kreisgruppe Goslar im Eesamtverband des
deutschen Einzelhandels , Kaufmann Rochus hat seine
reichen Kenntnisse bis zu seinem Lebensende der IHK.
Südhannover zur Versllgung gestellt und war stets' im
Dienst für die Allgemeinheit tätig.

Das zeitgemäße Dezept
Pilzpfannkuchen

Man stellt einen Pfannkuchenteig der an? 1 El oder Ei-
ttnsttt'ttschmiitcl, 125 Gramm Mehl, % Liter Milch oder
halb ilüirii, [>nlb Wasser, etwas Salz. Tem Teig mengt
man die oorvereitetensein gewiegtenPilze, sowie gerie-
lviie Zwiel-el und gehackte Petersiliebei. 21us dieser Masse
werdenPsaiinkuckzen gebacken. '

Abteilung Volkswlrtschaft -HauswIrtschaft
im Deutschen Frauenwerlt

allem Großmama verständigen. Ich hätte dir das gern
abgenommen, aber meine Zeit ist jetzt um. Punkt elf
Uhr soll die Trauung vor sich gehen. Bereitet euch inzwi¬
schen auf den Empfang des Familienzuwachses vor ! Ich
weiß nicht, ob ich schon erwähnt habe, daß ich dazu aus¬
ersehen bin, in Vertretung Onkel Elemers als Bräuti¬
gam zu fungieren . . ."

Ein letzter schwacher Widerspruch der Baronin wurde
durch Beias eiligen Aufbruch im Keime erstickt. So blieb
sie zurück, gezwungen, sich mit dem Unfaßbaren allein
auseinandcrzusetzen.

Zum erstenmal in ihrem Leben sah sich die selbstherr¬
liche Aristokratin der Willkür eines Schicksalspreisgc-
geben, das sich um Geburt, Familie und Tradition nicht
einen Deut kümmerte.

Die Weltordnung schien ihr aus den Fugen gehoben.
Auf diesem geheiligten Boden jahrhundertelanger

Ueberlieferung sollte sich sremdes Element breitmachen,
namenloses, hergelansenes, subalternes Volk . . .

Nun — ein harter Glanz erstand in den Hellen, stren¬
gen und jetzt wieder entschlossen blickendenAugen — es
wird dafür gesorgt werden, daß der Fremden der Bissen
hart im Magen liegen soll . .

Und wenn dennoch nichts übri^blieb, als dem bru¬
talen Zwang zu weichen— dann nicht kampflos. Kampf¬
los nicht . . .

III.

Die ersten unlustigen Regungen des erwachenden
Tages brachen zögernd durch die fcuchtkalte Finsternis,
als Katja , nach einigem Warten an der Haltestelle, den
Omnibus nach Alt-Buda bestieg.

Der Spitzenjchal, tief in die Stirn gezogen, beschattete
das aparte Gesicht, der dunkle, unanfsällige Mantel ver¬
barg die leuchtendeFarbe des Kleides. So unterschiedsie
sich nicht sonderlich von dey anderen Fahrgästen, die,
ihr Tagewerk eben beginnend, der Ausübung irgendeiner
Pflicht' entgegenfuhren.

Meist waren es durch die allmorgendliche Vegestnung
ihr schon vertrante Gestalten, die sich gleich ihr fröstelnd
in die Wagencckendrückten. Daß cs vor allem Frauen
waren, erschien in einer Zeit , die wegen der Abwandc-
rnng der Männer zur Front der weiblichen Arbeitskraft
mehr und mehr bedurfte, nicht weiter verwunderlich.

Durch die regennassen Fensterscheibenbot sich Katja
das übliche Bild . Die immer noch ichlasbejangeneStadt
reckte und streckte sich widerwillig zu einem neuen Kriegs¬
tag voll Trübsal iiftb Hast, voll Abschiedund Tränen,
voll Rafsgier und Opsermut.

Dräuend und schwer wälzten sich die Donaufluien
durch das breite Bett . Nichts an ihren schwach erhellten,
von huschenden Elendsgestaltcn unsroh belebten Ufern
erinnerte an die weltberühmte Kaipromenade der Abend¬
stunden, mit den lichtllberstrahlten Prachtbauten , den
musikhallenden Cafehäusern und glänzenden Luxus¬
hotels.

Nicht selten nickte Katja in ihrer Ecke ein, indes der
kleine Pserdeomnibus , die Donaubriicke hinter sich las¬
send, sich mit reichlichemGerüttel und Geschüttel durch
die alten Gassen Budas fortbewegte. Letzten Endes sorgte
schon die Schaffnerin dafür, daß eine Stammkundln wie
sic über ihr Ziel nicht hinausfuhr.

Auch heute — zwar schlief sie nicht, aber gedankenver¬
loren brütete sie vor sich hin — ward si durch die Be¬
rührung der mahnenden Hand ihrer Versunkenheit ent¬
rissen. Ach ja — es war soweit . . .

Sie stieg aus . Der Regen fiel heftiger. Laufend bog sie
um die nächste Ecke und landete alsbald unter dem ge¬
wölbten Sieinvorbau ihres Hauseingangs.

Jetzt nur noch die fchniale, gewundene Treppe empor-
geklcttcrt — und sie befand sich in ihrem Heim.

Zimmer, Küche — einfache Kleinleutewohnung , aber
freundlich und blitzend vor Reinlichkeit.

Die Kehrseite des Doppellebens, das zu führen die
Umstünde sie nötigten. Dprt die Nacht — hier der Tag.
Dort alles anfechtbar und unsolid — hier ein Hort un¬
antastbarer Ehrbarkeit.

Eine saubere, gesonderte Insel , ängstlich geheim-
gehalten, damit kein Hauch jenes anrüchigen „Dort " sie
streife.

Gleich in der Küche entledigt Katja sich der korallen¬
roten Pracht und schlüpft in eine helle, großblumige
Hülle aus Perkal , ein Mittelding zwischenKleid und
Wirtschaftsschürze.

Mit geübten Händen facht sie die Glut im Herd an;
dann stellt sie die Milch zum Kochen auf und mahlt
Kaffee . . .

Erst als der Duft des fertigen Getränks angenehm m
die Rase steigt, öffnet sie vorsichtig die Tür zum an¬
stoßendenZimmer.

Akinu:en' nng steht sie regungslos an der Schwelle und
lauscht den gleichmäßigen Atemzügen des schlafenden
Knaben. Undeutlich hebt sich im verdunkelten Raum
der braune Wuschelkopfvon dem weißen Kissenbezug
des Beiles ab.

„Laci". ruft sie mit gedänipfier Stimme ; „aufstehen.
Laciknm - es ist Zeit . . ."

Der Knabe rührt sich, seufzt, dreht sich aus die Seite
und schläft weiter.

Wir Menschen sind In die Augenblicke des Ge¬
schehens gestellt , um sie ln ihren Folgen uns zu

eigen zu machen — sei es in Freude , sei es im Leidet
Gustav Ritter v . Grabow
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Katja geht zum Fenster und zieht die Jalousie hoch.
Dann neigt sie sich über das Kind und schüttelt es sanit
wadz.

„Nur noch fünf Minuten , anyuskam", bettelt Laci
schlaftrunken.

„Jeden Tag dieselben Geschichlen", sagt sie lächelnd.
Und energischeMaßnahmen ergreifend, reißt sie ihm mit
einem Schwung die Decke weg.

Da sitzt er im Rachthemdchenund reibt sich mit den
Fäusten die blinzelnden Augen.

„So schön Hab ich geträumt , anyuskam", schmollt er
gähnend. „Von einem Schloß — weißt du — in das wir
beide cinziehen sollten. Da werden wir von jetzt ab
wohnen, hast du gesagt, Denk dir nur , anyuskam — in
einem richtigen Schloß . . . Und gleich darauf hast du
mich geweckt. Wenn ich wenigstens das Schloß noch hätte
anschauen können . . ."

resolut. „Solche Schlösserliegen für unsereins im Moi
Du hättest dir schon eine vornehme Dame als Muti
anschaffcn müssen.

Laci, schon vor dem kleinen Waschbeckenumhl
plantsckzend, taucht mit dein Kops aus dem kalten Wafi
empor.

„Warum bist du denn keine vornehme Dame, anyv
kam?" erkundigte er sich interessiert.

«Das kann man sich nicht so nussuchen, mein Kin!
sagt Katja und legt Wäscheund Kleider zurecht.

Offensichtlichfesselt Laci das Problem . Bielleich
meint er. nachdenklich im Reinigunasprozeß fortfa
rend, „ist es schwer, vornehm zu sein "

„Sicherlich leichter, als sich arm und allein hin
Leben zu schlagen", entgegnet- Katja mit eine
Seufzer.
m7®08ütdi fühlt sie die vom Seifenschaum triefende
Wange ihres Sohnes an der ihren. „Du bist doch nicht
alle,», anyuskam : du hast ja mich . .

In zärtlicher Aufwallung preßt sie den nassen Kna-
benkorper an sich, „Ja - Gottlob, das habe ich" saat
sie flüsternd. Aber sogleich findet sie zurück zu ihrem
munleren. energischen Ton. „Jetzt aber hopp, hopp"
drangt sie, die feuchte Umarmung unter Lachen be¬
endend. „die Schule wartet nicht . . ."

(Fortsetzung folgt.)



Sport der BZ
Rumänien im Länderspiel mit 7:0 geschlagen

Hoher deutscher§ußballsteg in Veuthen
Im fünften Länderspiel mit Rumänien siegte am Sonntag im Beuthcncr Hindcnburg -Stadion die deutscheNationalmannschaft überlegen mit 7:0 (1:0) Toren . Die deutsche Mannschaft spielte wie aus einem Guß , und denRumänen nützte alle Tapferkeit nicht viel. Sie mußten sich an diesem Tage einem in Höchstform spielendenGegner beugen . Wie fruchtbar die Zusammenarbeit in den deutschen Reihen war , beweist die Tatsache, daß allefünf Stürmer an den Toren beteiligt sind..

Das Länderspiel gestaltete sich sür das gesamte oberschlesische
Industriegebiet und die alte Stadt Beutyen zu dem erwarte¬ten großen sportlichen Ereignis . Zahlreich waren die Ehren-gäste des Staates , der Partei und der Wehrmacht , die der
Reichssportführpr und Gauleiter Tr . Bracht begrüßen konnte:
Im Vorspiel siegte die Gebictsmannschast Oberschiesicn überihre jungen Kameraden von der Berliner Hitler -Jugend mit2:0-Tvren . Stürmisch bejubelt liefen sodann beide Mannschaf-
ten . von dem slowakischen Schiedsrichter Joses Möhler an¬geführt , aus das Spielfeld . Die in den Nationalsarben , not-
gelben Hemden und blauen Hosen, antretenden Rumänenwurden als Abgesandte des Landes , das mit Deutschland
Schulter an Schulter in treuer Waffenbrüderschaft kämpft,
besonders gefeiert. — Die Aufstellungen : Deutschland:
Jahn : Jancs , Miller : Kupfer , Sold , Siirg : Burdcnski , Decker,Walter , Willimowfki , Klinglcr.

Rumänien:  Pavlovici : Felcean , Negrescu ; Simatoc,
(später Constantinescu -Grccu ), Weher , Moldovenau ; Binder,
Marian , Constantinescu -Grecu (später Sonny Niculescn ), Jvr-dache, Bogdan.

Mit dein deutschen Anstoß wurde das Spiel eröffnet und
bereits in der ersten Minute gab es den ersten Eckball für
unsere ^Mannschaft . Der Gegenstoß der Rumänen wurde ab¬
gebremst, .während auf der anderen Seite ein schöner Hoch¬
schuß von Klinglcr von dem ausgezeichneten rumänischenTormann Pavlovici sicher abgewehrt wurde . Das Spiel un¬
serer Mannschaft lief über eine Viertelstunde hindurch ge¬
radezu musterhaft . Der Bast wanderte von Mann zu Mannwie an der Schnur gezogen. Doch die Ausbeute waren fünf
ergebnislose Eckbälle.

Die treibende Kraft im rumänischen Sturm war der junge
Halblinke Marian . Nach Ablauf der erste» 1ö Minuten mußte
Rumäniens rechter Läufer Simatoc verletzt ausfcheiden. SeinenPlatz übernahm der Mittelstürmer Constantinescu -Grccu,
während als neuer Angrifsssührer Niculescu auf den Platz
kam/ Für beide Mannschaften ergaben sich eine Reihe von
Torgelegenheiten , aber entweder wurden die rumänischen
Stürmer noch im letzten Augenblick abgedrängt oder bei uns
zauderten Walter , Willimowfki und Klinglcr zu langsammit dem Schuß . Allerdings machten auch die sehr schnellen
rumänischen Läufer in dieser Zeit manche gute Absicht des
deutschen Angriffes zunichte. Eine Minute vor Halbzeit jedochsiel das deutsche Führungstor . Walter , Decker und Burdcnski
hatten sich sehr fein durchgespielt. Burdcnski erfaßte eine
heikle Lage und sandte blitzschnell das Leder unhaltbar ein.

Deutschlands Stürmerspiel aus hohen Touren
Das erste Tor hatte die deutsche Mannschaft merklich

ausgepulvert . Lief schon in den ersten 15 Minuten ihr Spie!
reibungslos , so war es nach dem Wechsel nahezu vollendet.
Aus diesem liebergewicht heraus mußten zwangsläufig Tore

fallen . Bereits in der vierten Minute nach Wiederbeginn war
es Walter , der sich glänzend durchgespiett hatte , und Pivlo-vici zum zweiten Male überwand , Nur sechs Minuten später
krönte unser Mittelstürmer im Zusammenspicl mit Burdenskimit dem dritten Tor . Ten vierten Treffer reihte in der
16. Minute abermals Burdenski ein . Seine Vorlage erwischte
der Linksaußen Klinglcr und gegen den Psundsschuß des
Badener mußte Pavlovici erneut kapitulieren . Zweifellos
waren die Rumäyen ihrem eigenen zu schnellen Tempo zum
Opfer gefallen . Zuvor hatten sie sich noch zu heftiger Gegen¬wehr aufgcrasft und Jahn hatte Scharfschüsse von Binder und
Marian abzuwchren . In der 78. Minute schloß Decker einwundervolles Turchspiel unseres Jnnenstnrmes mit dem
fünften Tor ab. Noch einmal bäumten sich die Rumänen gegendie Niederlage auf , aber sogleich schlossen die eisernen Klam¬
mern des nicht zu erschütternden deutschen Angriffspiels sich
noch fester zusammen Zehn Minuten vor Schluß war Waltermit dem sechsten Tor an der Reihe und wenig später konnte
Willimowfki sich in die Liste der erfolgreichen Torschützen
eintragcn . Fast mit dem Abpsisf bot sich den Rumänen nochdie Gelegenheit zum Ehrentor . Einen Strafstoß vor dem
deutschen Tor führte Marian aus . der jedoch das Leder gegen'8ie Latte setzte, wo es abprallend ins Aus sprang.
x Deutsche Elf wie «kus einem Guß

Es war schlechthin eine glänzende Leistung , die unsere
Nationalmannschaft im 194. Länderspiel des deutschen Fuß¬
ballsports an den Tag legte. Das Geheimnis des Erfolgeswar ohne Zweifel die weitaus bessere körperliche Verfassungaller unserer Spieler , die zudem ihre Kräfte sein eingeteilt
hatten . Das Schlutzdreieck Jahn -Janes -Miller ist durch dasoftmalige Zusammenspiel zu einem wirklichen , uneinnehm¬baren Bollwerk verflochten . Die vor der Pause gegen die
rascheren Rumänen noch steif wirkenden Läufer kamen dafür
nach der Pause ganz groß heraus . Sold war der gewohnte
solide Stopper . Kupfer und besonders Sing brauten deneigenen Auqrin immer wieder auf hohe Touren.'Das Stürmerspiel wirkte an diesem Tage bcstechcud,
wenn gesagt wirb , daß Fritz Walter nicht nur in seinemtechnischen Können , sondern auch im zweiten Abschnitt sichals ein wahrer idealer Mannschaftsführer zeigte, so gebührt
dieses Lob auch seinen Kameraden , die insgesamt nur wenig
hinter dem mit so glänzenden Fähigkeiten ausgestattcten
Mittelstürmer zurückstanden . Gav es tu der deutschen Mann¬schaft keinen schwachen Punkt , so waren bei den RumänenLicht und Schatten gleichermaßen verteilt . Alles in allemwar es ein Spiel der Freundschaft , und der grobe und
herzliche Beifall dcr . oLerschlestschen Sportfreunde wirb dierumänischen Kameraden bei ihrem Abgang über die Bitter¬nis des verlorene » Kampfes getröstet und wieöeraufgerich-
tet haben.

Gayh/Tlotliöutft Sieget im fjauptrcnnen
ereignisreiche Nadsporweranstaltungin der Kampfbahn

Zu den dritten diesjährigen Radrennen in der Bremer
Kampfbahn hatten sich Bremens Radsportfreunde wieder voll¬
zählig versammelt . Reben den bekannten Bremer Fahrern
waren Fahrer aus Hamburg , Münster , Magdeburg , Braun¬
schweig, Paderborn , Lcngcrich und aus der KdF .-Stadt am
Mart . Die Rennsolge verzeichnet« ein Rennen über unbekannte
Distanz , ein ' Ausscheidungsfahren , ein Borgabesahren und ein.' 8-Runden -Mannschastssahren , die durch zwei Rennen sür
Jugendliche ergänzt wurden.

Nach dem Einmarsch der Fahrer sprach der Wettsahraus-
schutz-Borsitzende Metzcrholz kurze Begrühilngsworte und stellte!°ie einzelnen Fahrer vor. Im Rennen über „Unbekannte Di¬
stanz stellten sich 10  Fahrer dem Starter . Das Rennen führte
über 12 Runden und wurde belebt durch vier Wertungen.Als Sieger ging Nothdurft -Brcmon mit 13 Punkten hervor,
dem F. Nikatv-Bremen einen harten Kampf lieferte , der mit12 Punkten den zweiten Platz belegte. Der junge Sndetendeut-
sche Rntte (jetzt Hamburg ) belegte mit 6 Punkten den dritten
Plaipvor Kleinholz -Bremen , der 4 Punkte erreichte.

Im zweiten Rennen , einem Ausscheidungsfechren, mußte der
jeweils letzte Fahrer jeder Runde ausschciden. Von den acht
an den Start gegangenen Fahrern sah die Entschcidungsrunde8ahk -Bremen , Köhrmann -Bremen . Weiß -KdF .-Stadt und Brc-
'sching-Padcpborn im Kanipf , nachdem Löhr -Braunschweig,
Fchrcke-Bremen , .Heller-Hamburg und Zössx-g-Magdeburg als
Rundenletzte ausscheiden mußten . Sieger wurde Gahk, der in
Bandbreite vor Köhrnrann einkam. Weiß wurde dritter vor
Bresching.

Ein über fünf Runden führendes Vorgabefahren , das den
Unplaciertcn aus Rennen 1 und 2 Vorbehalten ivar . sah den
ohne Vorgalbe gestarteten Bremer Fehrcke vor I . Nikato-Bre-mcn , der mit 80 Meter Vorgabe bedacht war , als Sieger.
Äiberth -Münstcr (2g Meter Vorgabe ) kam aus den dritten
Platz , während Zöffzig-Magdcburg (70 Meter Vorgabe ) Vier¬ter wurde . '

Heber 1200 Meter sür Jugendliche siegte überlegen W.- Rö¬ster vor Grobecker, Karl Kröff und Schnebel. Auch das überzehn Runden führende , durch drei Wertungen belebte 4090-
Moter-Fahren für Jugendliche wurde eine fidiere Beute von
W. Röper , der alle drei Wertungen gewann und Sieger mit12 Punkten vor Ervbccker .(9 Punkte ) wurde . Karl Kröff wurde
mit 6 Punkten dritter vor Gerhard Kröff mit 3 Punkten.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Mannschafts¬
fahren nach sechs -Tagc -Art , in dem ursprünglich 159 Run¬den gefahren werden sollten . Durch äußere Umstände bedingt,
oklkürzt« der Wettsahrausschuß das Rennen auf 75 Runden.
Jede zehnte Runde wurde als Wertungsrunde gefahren . NeunMannschaften gingen an den Start . Ter Verlaus des Ren¬
nens bewies, daß der Veranstalter bei der Zusammenstellung
der Mannschasten eine äußerst geschickteHand hatte , da die
Mannschaften gleich stark fuhren . Nur die Braunschweiger
Hoffmann und Lohr enttäuschten die Erwartungen , denn
sang- und klanglos stiegen sie bereits vor der ersten Wertungin der zehnten Runde aus . Hart wurden die Wertungsrunden
umiämpst . sie gestalteten sich zu einem prächtigen Zweikamps

zwischen Kleinhvlz/Köhrmann und Nothdurft/Gahk , denenaber als dritte Mannschaft F . Nikato/Fehrcke alles abver¬
langte . Die Hamburger Rutte/Heller gefielen ebenso wie die
Magdeburger Raddach/Zöffzig und belebten mit Vorstößendas Rennen . Nach 30 Runden führten in der Punktivertung
Kleinhvlz/Köhrmann vor Nvthdurst/Gaht . Nach der vierten
Wertung unternahmen F . Nikato/Fehrcke einen Ausreißver¬such, dem sich die Mannschaft Wberth/W . Röper (letzterer warfür den ausgcschledenen Lübke-Lengerich als Ersatzmann ein-
gesprnngen ) anschloß. Nach fünf Runden kam das Feld aber
wieder heran . Nach der 60. Runde lagen Nothdurst/Eayk mit23 Prcnkten vor Kleinhvlz/Köhrmann mit 22 Punkten an der
Spitze, so daß die letzte Wertung einen heißen Kamps um denSieg versprach. Leider wurde die Entscheidung durch «inen
Zwischenfall getrübt . In der Schlußwertungsvunde lag Gahkvor Kvhrmann , Cronjäger und dem übrigen FeH . In der
letzten Kurve wollte Cronjäger seinem noihlasienden Bercins-
kameraden Köhrnrann durch zwar gutgemeintes , aber uner¬laubtes Abstößen anscheinend Vorschub leisten, brachte Köhr¬
mann aber dadurch zu Fall . Noch ein woiterer Fahrer wurde
in den Sturz hincinbezogen . So blieb nicht mir der von den
Zuschauern mit Spannung erwartete Endkamps aus . sondern
Köhrnrann selbst konnte dadurch nicht in den Endkampf ein-
grciscn. Ergebnis über 75 Runden : 1. Nothdurft/Gahk 26
Punkte , 2. Klamhvlz/Köhrmann 22 Punkt «, 3. F . Nikato/
Fehrcke 19 Punkte , 4. Cronjäger/Breschrng -Paderborn
4 Punkte.

Valinmeisterschaften der flmateure
Nach siebenjähriger Pause war Erfurt abermals Schauplatzder Titelkämpfe der Radsportamateure auf der Bahn . Vor

1500 Zuschauern sicherte sich die Reichshauptstadt durch Ufsz.
Bunzel im Einsttzerfahvcn, Bunzel -Säagev im Zweisitzerfahren
und Dresden -Berlin im Vereins -Mannschaftsfahren alle Mei-
sterschaftswettbewerbe.

Hein ten Hoff im Heros-Mng
Am Sonntag , 23. August , veranstaltet der BFC . Heros

wieder einen größeren Kampftag . Die Halle „Gras Spee"
wird einen großen Tag erleben, stehen doch Kämpfer aus
Osnabrück , Emden , Rotenburg , Oldenburg , Hannover und
Bremen im Ring . Für den Hauptkampf wurde unser Europa¬
meister im Schwergechicht Hein ten Hofs verpflichtet , der
einen äußerst kampfstarken Schwergewichtler als Gegner er¬hält . ten Hofs befindet stch in seiner Heimatstadt Oldenburg
im eifrigen Training , um in bester Form im Bremer Heros-Ring zu erscheinen.

Turnbetrieb des Hastedter MTV . v. 1861 wicderausgenom-men . Am Montag . 17. August , wird der Turnbetrieb des
Hastedter Männerturnvereins von 1861 in der Turnhalle an
der Hastedter Heerstraße 311 in allen Abteilungen zu den üb¬lichen Zeiten wiederausgenommen.

Glücklicher fjanöballfieg des deutschenMeisters
Statfc ellatjgeikHlvächieTutnelf in Hochform Tutonndiroucfis bemätitt fid|

Als der Unparteiische Jzydor (Oslebshausen ), der ganz
hervorragend sicher psiss und sich dadurch auch für andereGroßfpicle bestens empfahl , die Spieler antretcn ließ , machte
besonders der langjährige Tura -Mannschaftsbctreuer
„Schorfe " Nordbrnch eine sehr ernste Miene , denn es hageltekurz vor Spielanpfiff förmlich Absagen . Standen schon
Rockmann, Grans und Lüers nicht zur Verfügung , so konn¬ten auch noch Matzen , Busse sowie die erwarteten Verstär¬
kungen Schmitz und Vhasen dienstlich nicht abkommen , undso mußte der Turanachwuchs herangezogeu werden . Und
das gegen den mit zwei Ausnahmen (Knackmuß und Krick,wofür jedoch Schneegans wieder zur Verfügung stand ) inderselben Aufstellung wie tm Entscheidungsspiel nm die
Deutsch Handballmeisterschaft antretenden Meister . Erfreu¬licherweise war die Sorge jedoch unnötig , denn die Jungen
bewährten sich ganz prächtig . Es stellten sich die Mann¬
schaften dem Unparteiischen wie folgt:

Polizei Magdeburg:  Michalek : Ehrlich . Laaß:
Krüger , Mafella , Moscbach : Rcimann , Schneegans , Thielecke,Fischer, Puschel. — Tura Grövelingen:  Hcntze:Sicgmund , Reinking : Schikora , Sicgmann , Brandt : Andel.
Hellmig , Richter , Wigcl , Coorffeist

Nach kurzer Begrüßung und Ucbcrreichung eines Ehren¬geschenkes durch Gausvortwart Oppermann setzten sich dieGäste in wenigen Minuten durch ihre beiden Außenstürmer2:0 in Front . Tura fand aber sofort durch zwei schöneTore Richters — das letztere ein verwandelter Straswurswieder den Anschluß . Letzterer hatte dann mit einem13 Meter , bei dem er üvertrat , und einem Pfostcufchubviel Pech. Während der Mittelläufer der Magdeburger das3 :2 erzielen konnte , prallte ein scharfer Schub Hellmigswiederum vom Pfosten ins Feld zurück. Nach glänzendenParaden beider Torhüter , die während des ganzen 'Spieles
Ueberragcudcs leisteten , glich Richter auf Flanke von
Coorssen aus , um kurz darauf , vom Pech verfolgt , erneutden Pfosten zu treffen . Wenig vor der Pause ging der
Meister erneut in Führung . Schncegans war der Tor¬
schütze, 4 :3. Von zwei Strafwürfcn Richters ergab der erstebas 4 :4, wogegen der zweite eine Beute des ansgezeichncten
Polizistcntorwartcs wurde.

Während Puschel und Thielecke dann auf 6:4 verbesiern
konnten , hatte Coorssen erneut mit einem Psostenschuß gro¬bes Pech. Bei einem zweiten 13-Mctcr -Wurf war Richterdiesmal vorsichtiger und sandte den Ball unhaltbar in die
Maschen. Der besonders in der ersten Halbzeit zu Unrechtstark vernachlässigte Linksaußen der Bremer , Andel , er¬
zwang den Ausgleich , dem unter großem Jubel der zahl¬
reichen Zuschauer durch einen blitzschnellen, prächtig ange¬
setzten Rückwurf Coorsscus das 7:6-Führungstor für Tura
folgte . Die Magdeburger kamen nunmehr zeitweilig durch¬einander , zumal Tura immer mehr das Tempo des Spieles
bestimmte , erzielten jedoch durch Thielecke erneut den Aus¬
gleich. Auf der anderen Seite gab cs wiederum Tura -Pechbei einem weiteren Psostenschuß Coorfsens . Letzterer er¬
zwang jedoch kurz daraus eine 8:7-Führnng , die mit etwasmehr Glück auch zum Sieg hätte reichen können , denn cs
waren nur noch 5 Minuten zu spielen . Brandt ließ jedoch,wie - wäbrcnd des ganzen Spieles , weiterhin seinen gesähr-lichen Linksaußen ungedeckt und hielt sich unnötig weitin der Mitte auf . Ans Liuksflanke kam dann auch Fischerdurch und erzwang das 8 :8-Ansgleichstor , dem überraschendnoch ein verwandelter Straswurs Tbieleckes und ein Treffer
Mascllas folgte . Leider ! Denn Tura war nicht nur strecken¬weise leicht überlegen , sondern auch so stark von offensicht¬lichem Pech verfolgt , daß zum mindesten ein Unentschiedendem Spielverlauf gerechter gewesen wäre . Mit dem über¬
ragenden Kampfgeist und Können dieser Elf hätten dieBremer auch die Niederlagen gegen Hiudenburg -Minden
und Polizei -Homburg vermeiden können , denn auch derDeutsche Meister spielte in glänzender Form.

hielt sich leistungsgerccht auf gleicher Höhe, Io
Blau -Weißen mit 12:4 als sicherer Sieger den
lassen konnten . Die Elf des Siegers ist zur Seit ln Kr¬auter Form und wird in den in Kürze beginnenden
sterschaftssvielen der Gauklasie bestimmt ein ernstes
mitfivechcn.

Handballmcister in Hamburg 10:10 besiegt
Der Deutsche Handballmeister 1942, di« Ordnungspolizei

Magdeburg , tras nach der Bremer Vorstellung am Sonntag
in Hamburg aus den deutschen Vorjahrsmeister Ordnungs¬
polizei Hamburg , Die Magdeburger traten ohne ihren Tor¬wart Krick, für den Schneegans spielte , und ohne ihren Stan¬
dartverteidiger Knackmuß an . Die Gäste kamen nie richtigzu einem flüssigen Spiel , arbeiteten vor allem im Sturm
zu engmaschig und verloren beim Stande 13:8 für Hamburg
auch noch ihren linken Verteidiger Laaß durch Herausstellung.Hamburg dagegen war glänzend aufgelegt , vor allem war der
Sturm schutzkrästig und der Torwart Bohsen sehr sicher. So
fiel der Sieg verdient mit 16:10 (10:6) an die Hamburger.Theilig und Western erzielten für Hamburg die meisten Tore,
bei den Magdeburgern war Thielecke mit fünf Treffern amerfolgreichsten.

Auftakt zur Fraucn -Handballmeisterschast
Mit fünf Ausscheidungsspielen in zwei Gruppen wurdenain Sonntag die Vorentscheidungen der Frauen um die

deutsche Handballmeisterschaft .eingeleitet . In der Gruppe Dgab es mit dem Ausscheiden des Titelverteidigers VFR . Mann¬
heim ein aufsehenerregendes Ergebnis , In Düsielvorj trasen.
die Mannheimer in der BSG , Stahlunion Düsseldorf auf einen
altbekannten hartnäckigen Gegner , der diesmal in heimischerUmgebung den Titelverteidiger mit einem -4:2 (1:0)-Sieg zumAusscheiden verurteilte.
_ In Metz schlug Eintracht Frankfurt den VFR . Frankenthalüberlegen mit 11:1 (3:1) Toren , und in Stuttgart war dieTG . Stuttgart mit 8:6 (4:31 Toren über die SportgemeindeMünchen erfolgreich . In Dortmund kam der Dortmunder SC.
zu einem knappen 3:2 (2:l )-Sic -g über den Kölner BC., sodaß nunmehr in der Gruppe D mit Stahlunion Düsseldorf,Eintracht Franksurt , TG . Stuttgart und Dortmunder SC . die
Teilnehmer am Dorrundcnturnier am 29. und 30. Augustseststchen.

Auf dem Platz an der Neuenlander Straße waren die
Hamburgerinncn im Gruppenspiel um die Deutsche Frauen-
Handballmeisterschaft den Mädeln von der BTG . stets tech¬nisch und taktisch klar überlegen , und - da ihr uneigennützig
zusammenspielenöer Sturm nicht nur prächtig zusammen-
spieltc , sondern auch über einen gesunden , entschlossenen Tor¬
wurf verfügte , lagen sie schon bald mit 4:0 in Führung.
BTG . holte dann zwar noch zwei Gegentreffer heraus,mußte jedoch kurz vor der Pause noch ein fünftes Tor pas¬
sieren lassen. Nach der Pause waren die Hamburgerinnen
ebenfalls leicht überlegen und kamen trotz guter Leistungender BTG .-Abwehr , insbesondere der Tvrhüterin , zu zwei
weiteren Treffern , bevor die Bremerinnen kurz vor Schlußauf 7:3 verbesiern konnten . Weitere Tore blieben den teil¬weise reichlich unentschlossenen Bremer Stürmerinnen ver¬
sagt , zumal die Gäste noch eine ganz ausgezeichnete Tor-Hüterin mitgebracht hatten.

Bremer Sportverein — BTG . 12:4 <8:2)
Bor dem Gruvvenspiel ' um die Deutsche Frauenmeistcr-schast trafen sich obige Männermannschaften . Der Gau-

klasienneuling war erwartungsgemäß den Neustädter Tur¬nern klar überlegen und lag schon in der Pause klar mit
8:2 in Front . Auch das Resultat nach dem Wiederanpfiff

Hoher Lieg des BSD.
BfB . Oldenburg 1:7 geschlagen

Der Bremer Sportverein hatte sich sür Sonntag den W
Oldenburg zum Freundschaftsspiel eingeladen . Der BSB d»
eine ziemlich kampfstarke Mannschast jui  Verfügung Li.
konnte einen klaren 7:1-Sicg über den VfB. erzielen. Birein
bis zur Pause hatten sich die Blauweißen ein 3:1-Borspn,»
gesichert. In der zweiten Spielhälste diktierten die
immer eindeutiger das Spielgeschehen, während .der U,immer mehr absiel . Von den Gästen war besondors der jW
linke sehr gut . Die übrigen Mannschaststeile konnten fit
offenbar mit den Platzverhältnissen nicht recht absinden D»
Mannschaft des BSV . zeigte eine sehr gute einheitlich,' &.stung und war auch in dieser Hohe verdienter Sieger. ^

BV . Grohn schlug den VfL. Hemelingen 9:21
Eine Bvmbenübevraschung gab es in Grvhn , wo sich

Ballspielvcrein die Els des VsL. Hemelingen zu einem Freund, I
fchaftsspiel verschrieben hatte . Mit 9:2 (4:0) siegten die ErchIner überraschend hoch, obwohl auch die Gäste mit bei tefcl
Vertretung ausmarschierten . Schon nach kürzer Zeit hntii»!
die Platzherren , in Ueberform spielend , eine glatte 4:0-ä|
wtrtg, und die Hemclingcr gerieten völlig aus dem üolfzept . In der zweiten Halbzeit führten die Grohnor mit 9;*I
als die Hemelinger ziemlich entgleisten , mit dem Erfolg, Lizwei ihrer Spieler des Feldes verwiesen wurden . 1

FV . Woltmershausen schlägt Sportsreunde 3:1 (i :i)
Wie erwartet , haben sich die Bremer Sportsreunde in du

Bremer Stadtnrcistcrschast gegen den FV . Woltmershausii
nicht durchsetzen können . Aus dem Platz des Westens ,ties ein schönes und wechselvolles Spiel , das mit einem 3;i
(l :l )-Siege der Woltmershauser endete , die das 'bGn
Stürmerspiel aufzuweiscn hatten . Nachdem die Weinrosi,
bald nach Beginn in Führung gezogen waren , glichendi,
Woltmershauser aus und bis zur Pause hielten beide Hintli-
mannschaftcn das Ergebnis . Nach dem Wechsel aber setzte«,die schnellen Pusdorfer Stürmer die Deckung der Spoü-
sreunde mächtig unter Druck und mit zwei weiteren schöne»Toren sicherten sie ihren verdienten Sieg. « ! >

>«»d
jitOSti

Wilhelmshaven 05 — Arminia Hannover 4:3 (0:1)
In Wilhelmshaven gab cs zwischen der Standortmannscheii

von Wilhelmshaven 05 und der hannoverschen Arminia ei»,sehr schönes und spannendes Spiel , das die Wtlhelins 'hg'vene: ■ *'
erst in der letzten, Minute durch einen Tre -sfer Baruska ,̂ vu,dient für sich entschieden. Beide Mannschasten boten ' ih«>zur Zeit beste Vertretung au-f, so die WilhelmShavener Pcleü:
Funk , Thaler ; Kamenzie , Renkens , Stahr : Flips , Zopp, 3)«/
ruska , Weiter und Klingeberg , die Arminen Ka-usMdnni, Li¬
bermann , Mesekc; Harbordt , Heilmann , Akbrecht; Kühne,Gunckel, Bertram , Schinkel und Biolozinski.

Blau-weiß und HSB. bleiben im Ischammerpoko!
Blau -Weiß Berlin und ber Hamburger SB . haben d,

bcn beiden noch ausstchenden Spielen der zweiten Schlut-runde sich die Teilnahme an der dritten Rund «, die m
30. August abgewickelt wird , erkämpft . Blau -Weiß besiegt!in ber Reichsmesiestadt Fortuna Leipzig mit 3:0 in eine«,
feinen und gefälligen Spiel . Der Hamburger SB . gewam
in der Reichshauptstadt gegen Minerva 93 Berlin nur knMmit 2:0. Es war ein etwas glücklicher Erfolg der Roi>
hoscn, die ohne Janes , Noack »nd Höger antretcn mutzten.

6aumeisterschäften in Oldenburg
In Oldenburg kamen die Schl-ußspiele um die Gaumeistei-

schasten im Fanstball . Korbball und Ringtenni -s,zum An«,
trag , zu denen die besten Mannschasten aus den meisten Kretz
fen des Sportgaues Weser-Ems a-ngetreten waren . In tücke«-
loser Folge vom srühen Morgen bis zum Nachmittag rollte«
diese Meisterschaften ab, von deren Breite einige Zahle»
zeugen sollen. So nahmen rund 309 Spieler und SpiÄeriune»
aus 12 Sportkr -eisen teil , aus fünf Feldern wurde gleichze/ch
Fauftball , auf zwei Korbball und auf vier Ringtennis 'ge¬
spielt . 48 Fanstballspiele waren in den fünf Klassen ersnteulich, um den Meister sestzustellen, ferner 14 Korbballtresieuder Frauen und an die 100 Ringtennniskäinpse . Neben dieser
Breitenleistung , die unter den augenblicklichen Verhälimsie«
ganz besonders gewürdigt werden mutz, gab es in de»
Spitzenklassen wirKich gute Leistungen zu sehen.

In den Faustballspielen der Männer setzten sich in da,
Vorrunden die beiden Bremer Mannschasten OrdnungsPvlizei
Bremen und Blumenthaler TV . durch. Dabei kopnt« PolizeiBremen den Oldenburger Tbdl , den Vareler TR >. und A,
Vorwärts Wilhelmshaven ausschalten , während Blumenthal
über LSV . Vechta, Dolmenhorster Tv , und Tbd, Blexen sieg¬
reich war . Im Endspiel war Blumenthal klar besser und schlug
die Ordnungspolizei mit 46:32 (26:13), Auch in der Alters¬
klasse konnte di« Mannschaft des Blumenthaler TV, sich die
Meisterschaft sichern und wiederum im entscheidenden Spieli
gegen die Ordnungspolizei Bremen , das hier mit 40:29 (22:16)
endete. In der 2. KreiÄIasi « der Männer siegte die Mann¬
schaft !>t § Sportkreises Bremen , der Schwachhauser TSV,
der im Endspiel den Tv . Jahn Delmenhorst mit 33:31 (18:19)schlug.

Die Faustballspiele der Frauen brachten in der 1. Kresi-
klasie die klare Neberlegenheit der Tvg , Hemelingen und de?
TuS . 1876 Osternburg . Ein hart umstrittenes Endspiel sah
zum Schilutz die Tvg . Hemelingen als Sieger und Gaumeistci
über den TuS , Osternburg mit 26:23 (12:13) siegreich. Von tatsechs Mannschasten der 2. KveiMasie wurden Tv . Jahn Wil¬
helmshaven und Oldenburger Tbd , Gruppensieger und be¬
stritten dos Endspiel , in dem die Wilhelmshavener Möder
mit 36:35 (18:23) knapp gewannen . Di« Korbballspicte der
Frauen standen im Zeichen ausgezeichneter Leistungen, die
in der 1, Kreisklasse zu harten Kämpfen führten , da sich alle
vier Mannschaften nichts nachstanden . Im Endspiel zwischen
dem OTB . und Osnabrück »87 ging es lange Zeit hin undher, bis sich die Osnobrückerinyen durch entschossencreKorb¬
würfe , die dreimal erfolgreich waren , freimachten und Sieg
und Meisterschaft Mitnahmen , — In der 2. Kreisklasie hat¬ten sich der Emder Tv , und Tv , Hilter aus dem SportkreiS
Osnabrück -Land sür das Endspiel durchgesetzt. Der EmderTv , siegte hier klar mit 7:1 (3:1).

Auf den Ringtenuisseldern ging es sehr lebhaft zu, dochzeigt« sich bald , daß die SpitzeEasse aus Bremen , Osriabrüek
und Wilhelmshaven ^ten Ansturm der neueen Kräfte aus der
Wesermarsch und Osnabrück -Land ohne Mühe abwehren konnte,so daß cs in der Meisterschaststiste gegenüber der des BereW
Niedersachsen keine wesentlichen Aenderungen gibt.
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Danksagung
Vir sagen hiermit allen, die“ • ' bei dem schweren Verlust

unseres unvergeSlichenSohnes, destfifz. Paul Thomas, ihre herzliche
Teilnahme versicherten, unseren in-n?T3ten Dank.

Aug. Thomas und Frau, Adele,
geh. Segelke, nebst alten An¬gehörigen

Bremen, Rückertstr. 10

L-:
ÄI

der

Danksagung |Für die vielen Beweise beim 1
Verlust unseres lieben Bru- fj

ers, des Gefr. August Rasche, sa- H
cu wir allen Verwandtenund Be- jj

i:nnnten unseren herzlichen Dank, jjj
Wilh. Rascheund Frau und alle ’ü
Angehörigen j

Br.-Sebaldsbrück, Schreberstr. 20 g

Danksagung
vif ** Für die  uns in so reichem*~~~ Maße zugegangenen Beweiseherzlicher Teilnahme bei dem für
uns so herben Verlust meines lie¬
ben Mannes, unseres lieben Soh¬
nes,- des Uffz. Johann Müller, spre¬
chen wir allen unseren tiefempfun¬denen Dank aus.

Frau Hertha Müller, geh, Tebel-
mann, Aussichtsturm Bürgerpark;Johann HeinrichMüller und Fa¬
milie nebst Angehörigen, Luther¬straße 122

Stellen - Angebote

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher7-,.'nähme bei dem Verlust unserer »
ii-hen Entschlafenen, Frau Elise ^^eyer , sagen wir allen innigsten ^D.ink. £

F. 6. Meyerund Angehörige.'1
Bkvs , z.  Z. Baumstr. 32, Sottrum ;

i mksagung/ Statt Karten j
Allen denen, die unserer lieben j;Av:: ,;ie le'.zte Ehre erwiesen, ihr 1' es- Maße Blumen und ■

“ wmit v :s den Weg gaben und ''vi'2 Schrift ihre herz- !i: A; 7:Ar,--?:TT2 an unseremschmerz- r
- Verlief bekundeten, sagen ;

- A T'.c•- :? unseren innigsten Dank. ,
Kz:l - "TiAns und Angehörige■

Hecrstr. 377

Danksagung
Es ist uns innerstes Bedürfnis, allenlieben Verwandten, Nachbarn undBekannten für ihre Anteilnahmean
unserem Schmerz um den Heim¬
gang meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter und Großmutter, Frau
Auguste Pfingsten, geb. Frese, wieauch für die reichen Kranzspendenvon ganzem Herzen zu danken.
Ebenso gilt unser aufrichtiger DankHerrnGünthersbergfür seinen ehren¬den und tröstenden Nachruf sowie
den Schwestern des Deutschen
Rote • Kreuz- Krankenhauses für die
liebevollePflege, mit der sie unsere
liehe Entschlafene umsorgten.

AugustPfingsten; Charlotte Pfing¬
sten; Korvettenkapitän W. von
Zatorski, z. z. auf See, u. Frau,
Deli, geh. Pfingsten

Bremen, A. d. Deepen 25, Oster¬
holz-Scharmbeck, den 15. Aug. 1942

Wir suchen Zeichner(innen) oder
zeichnerisch Begabte für die An¬
fertigung bildmäßiger , nach
Photos oder Modellierten ausge¬
führt . Strichzeichnungen . Kräfte
mit zeichnerischer Begabung,die noch nicht im vorgenannten
Aufgabengebiet tätig waren,
können auch umgeschult oderangelernt werden . Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften u.Foto erbitten unter Kennziffer
683: Focke -Wulf Flugzeugbau
GmbH ., Abteilung Gefolgschaft,Bremen -Flughafen.

Tuchtiger Stahlgraveurmeister dermit allen vorkommenden Arbei¬ten vollkommen vertraut ist und
neuzeitliche Arbeitsweise be¬
herrscht gesucht . Schriftl . Be¬
werbung mit Lichtbild u. Angabe
des frühesten Eintrittes _an Wilheim Binder G.m. b. H., SchwabGmünd.

Zuverlässige BUrohilfe für Steno¬
gramm , Maschinenschreiben undsämtliche Büroarbeiten f. sof . od.
später gesucht . Bewerbung , mit
Zeugnisabschr . u. Gehaltsanspr.erbeten unter R 52 814.

Männliche
Wir suchen für die kaufm. Ver¬

waltung : Verwaltungs - u. Ver¬
trags -Sachbearbeiter (Kennziffer686) ; für die Abteilung Revision:
Selbständige Revisoren und Re¬
visions -Assistenten (Kennziffer687) ; für die Betriebs -Abrech-

Meister und Einrichter , energisch,
zielbewußt für unsere spanlose
Verformerei u . Presserei gesucht.
Schriftliche Bewerbung m. Licht¬bild und Angabe des frühestenEintrittes an Wilhelm Binder
G. rn. b. H ., Schwab . Gmünd.

nung : 3 Gruppenleiter (Kenn-ziifziifer 688). Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Lichtbild und Zeugnis¬abschriften erbeten unter An¬
gabe obiger Kennziffer unterT 57 870.

Rüstige u. zuverl , Wachmänner
(auch Rentenempfänger ), f. Bre¬men m. Umg . gesucht . Ueberwei-
sungskar t̂e durch das Arbeits¬amt mitbringen . Zu meldenWachl . Lemanske , Bremen,
Neuenlander Str . 83, Lager 3.

Lagerarbeiter ges. Pbilosophen-
weg 14_

Großes Industrieunternehmen sucht
gewandte und .durchaus zuverläs¬
sige Telephonistinnen , die Erfah¬
rung in der Bedienung großerGlühlampen - oder manuell be¬dienter Zentralen besitzen . Auch
Damen , welche glauben , sich indieses Arbeitsgebiet einarbeiten
zu können , werden gebeten , sich
zu bewerben unter Beifügung der
üblichen Unterlagen und Angabedes frühesten Eintrittstermines
unter B. R. 332 an Ala , Bremen.

Mehrere Reinmachefrauen zu sof.
od. spät , für die Reinigung der
Carl -Peters -Schule (Ernährungs¬amt Abtlg . B) gesucht . Ernäh-
rungsamt , Ecke Breitenweg/
Herdentorsteinweg , Zimm . 108.

Werbe *Ahzeigen

Zu verkaufen
2 Aufleger , 4teilig , fast neu,120 JC.  Schmalz , LobbendorferStraße 7 I.

Kaufgesuche

Kontoristin (auch Anfängerin ) mitSchreibmasch .-Kenntnissen sofort
gesucht . „ Bremer Zeitung “, Ver-triebs -Abteilung , Geeren 6-8.

Gut erh. Teppich, 2X3 m oder
großer und versch . Spielsachenfür 4jähr . Mädch . Angebote unt.
VA 1946 an Geschst . Vegesack.

Bruno Mulde. Bremen
Stempelfabrik
Schilderfabrik
Gravieranstalt
Vereinsartikel i

Kassiererin sucht für sofort oderspäter Schuhhaus A. Auschwitz
& Co -, Am Brill - 11.

Nahmaschine , gut erhalten , von
Mutter mit 3 Kindern gesucht.Preisangebote unter  K 6135.
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Kameradschaft Bremerwirt «. Treff-punki zur Tr/fucrfcif ” unseres
Kollegen Fritz Meyer , Randberg

10 E Dienstag , 18. August,vfm . ? I hr , in der Kapelle des"Waller Friedhofes.

Fait-ilienanielgsn in der „Bremer Zeitung"zu ermäßigten Preis berechnet

Wir suchen für die Oberleitungder Kameradschaftsheime : zwei
erstklassige Heimleiter , 1 Sach¬bearbeiter für das Bezugsschein¬
wesen (Abrechnung m. d. Er¬
nährungsämtern d. Bezugsschein¬kontos usw .), 3 erfahrene Buch¬
halter . Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Foto sind
unter Angabe der Kennziffer 684unter U 57 871 einznreichen.

Gesucht Fachmann für Bonbon
fabrikation im Bezirk Bialystok,ferner auch Fachmann für Rö¬
stung von Getreide -Kaffee , in
selbständiger , entwicklungsfähi¬ger Position . Ausführliche An-gpbete erbeten unter La. 67158an Ala , Berlin W 85.

Weibliobe
Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬rin , für unsere techn . n. kaufm.

Abtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder spätergesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,sonst auch Anfängerin , für an¬genehm . Posten in unserer Rech-
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.od. spät ges. Schriftl '■Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m. b.EL, Bremen . Feldstraße 13/17.

Zum baldigen Antritt suchen wirfür unser Putzatelier eine erste
Putzmacherin , welche bereits in
lebhaften Geschäften eine Tätig¬keit nachwetsen kann . Schrift¬
liche Bewerbung od. persönliche
Vorstellung erbeten RudolphKarstadt A. G., Bremen , Per-sonalabteilung.

Herrenanzug zum Umarbeiten für
Kostüm . Angebote mit Preis,Größe und Farbe nnter F 6131.

Lautsprecher zu kaufen gesucht.Angebote unter J 6134,

Bremen, Wegesende9
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Damen-WIntermantel , Gr.  48 , innur gutem Zustand . Preisanze-bote unter P 5781
SchlieBkorb oder EeisekoJfer zukaufen ges. Angeb , u . J 6309.

Zeitungsträgeriunen kür den Be¬
zirk Kireh weyhe/Sudweyhe sof.
gesucht . Bremer Zeitung , Ver-
triehsabtlg ., Bremen , Geeren 6/8

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte , kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67Ecke Am Wall , Rufs 2 33 13 GenNr. 42/50 121.

Trägerinnen für die Bezirke Horn,
Schwachhausen und Oberneuland
sof . gesucht . „Bremer Zeitung “ ,
Vertriebsabteilung , Geeren 6/8.

Lautsprecher-RBhre Ä~L4 zu kauf,
gesucht . Angebote unter G 6132.

Hausgehilfin oder . stütze m. Fa- .
milienanschluß . Claußenstr . 21,

Ruderboot zum Fischfang , Aneunter C 6303.

Ruf : 4 37 61. Tamchgeiuc  he
Frauen zum Reinigen der Kontore

gesucht . Zu melden beim Hans-Relnmachefrau ges. Claußenstr. 21. meiste Bremer Zeitung.
"ür - Kleidarschrank gegen einen

üüohenschrank zu tauschen ge-sucht . Angebote unt . Z 6150,

SFernruf : 2 73 23 2 72 615
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